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Von
arıan Gloning Cist.

1C en etzten Männern, welche ihr Kloster dem
dräuenden Verderben der Religionswirren Beginn des
Jahrhunderts entrissen, gehört Konrad Reuter, Abt des kKeichs-
stiftes Kaisheim Del Donauworth Aus der Chronik des Kaiıs-
heimer Mönches, Johann Knebel, eines Zeıtgenossen des
€s, eriahren WIFr u Waß HTOSSCI wıiderwerdigkait derselbig
abt hat gelitten VON jJungen pfalzgrauen herzogen Balren,
auch waß SFOSET anfechtung, kumernuß und geferlichkeit GE
se1in gottshau und deß gottshauß underthonen erstanden 1nd
erlıtiten hand VOIN iren abgesagten und angestiiten feinden, der
V1l send DEWESCNH. “

1 Ja out eın T1tte1l dieser umfangreichen und interessan-
ten Chronik der Regierungszeıt Konrad des 881 dieses Namens
gew1idme Ist, iNan erwarten dürfen, daß iıhr Veriasser
uns es WiıIissenswerte ber diesen ralaten mi1itte1 Dem ist
aber N1IC ISr äßt uns ber Konrad nd seIin W4r
ken WARIE der Wahl Zu bte ganz 1m Unklaren er diesen
Lebensabschnıitt S1Ind die Nachrichten überhaupt spärlıch. Da-
füur ließen dıe Quellen reichlicher, SOWEeIt Konrads
JTätigkeit Iur die Selbständigkeit selines Stittes in eirac
omm Weniger wieder iIindet sich ber seine gelistliche VWr KE
amkeıt als Ordensoberer.

Immerhın dürite sich lohnen, ber Konrad 111 doch
eın (jesamtbild entwerien. Sehr bald wird iInNnan erkennen,
daß WIr mi1t einer hervorragenden und verdienstv  en Der-
SOoONlichkeli tun en

Hauptquelle ist die handschriftliche CHFOoNıik des Klo
sters VO bere1its genannten ohannes Knebel, welche sich
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1 bischöflichen ()rdinariatsarchiv ugsburg eiinde Sie
wurde VO  a Huttner Dbenutzt und ediert (Siehe unten.)

An welteren Handschritften Das 021
sarıense, Nr 52 asz und die Hıstoria GCAESTTTeH=-
S1S SCUu extractus memorabıilium (Caesareae DIS 1682 VONN
olestun Angelsprugger, Nr. 139, b SA DATC el erliegen 1
Reichsarchiv München. 1)

An Drueckschriften erwähnen WIT
BrusSschius Kaspar: Monasteriorum (jermanıae _centurıa

prima. Ingolstadil 1551
Kaysershaimische ONTIUtAtTIO L)as ist kurze Ab-

aınung USW., Kaysershaim 1610
e ] JO D Die Chronik des Osters Kaisheim,

In der Ausgabe VON Franz Hüttner, übingen 1902
KUurftzer un WDE  ter Berıiıcht deß Ehrwürdigen
Herrn Johann, Kaysersheim. 1608
Mo r{ı ogus (ONLAdI Reitter11 Nordlingensis, Prioris

Monasteril Caesarıensis, LEpigrammata ad erud1itissımos vaticolas.
Augsburger Frühdruck VonN 1508 (darüber untien näheres).

uller ‚Bg EUAd wıg eiträge Z (ijeschichte des

Band der Zeıtschrı1i des historischen Vereines IUr Schwaben
Bauernkrieges 1m Rıeß und selinen mlanden (10 nd

und Neuburg 18580 und 1890
chaıdler a{ 41n Chronik des ehemalıgen Rerchs-

tıftes Kaisersheim. Nördlingen 1867 (Offensichtlich 68038 e  n
Auszug AaUuUs nebels Chrontik und deren Fortsetzungen.

teichele Anton [)as Bistum ugsburg. 1864
umMMAarischer Bericht VOIN deß Fürstlichen Mialtz-

orävischen Osters al  eım Subiection Lauingen 1600

Im Vaterhaus.
Im Mauptorte des „Rieses C dem en Nördlingen,

die des 15 Jahrhunderts die angesehene und OI1H=
habende Famılie der Reuter, dıe das Metzgerhandwerk Detrieb.2)
Dieser Familie wurde das Jahr LA ein na geschenkt,
der in der auie den Namen Konrad rhielt. Von seinen
Geschwistern Sind noch Te1l Brüder bekannt: Aren,
welcher das väterliche . Erbe übernahm, GOLS, der spätere
bibliothek sSE1 Iür ihr gütiges Entgegenkommen bezüglich Handschriftenbenützung

Den Herren Beamten des kgl bayrischen Reichsarchives und der Staats-

der verbin  ichste ank ausgesprochen.
2) Reuter 1est Inan oft Reıitter, daneben Reutter, Ja O; Reirer. Die

Universitätsmatrike Heıidelberg hat Ruther Wır wählen „Reuter“ als damals
gangbarste Lesart.
damaligem Brauche, weıl VO: „reuten“ (d roden) stammend, mit „Fossor“ über-

Hiefür spricht der Umstand auch, daß ihn Bruschius nach

setzte. :
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Verwalter des Kaisheimerhof{fes Nördlingen und Heinrich;
nachmals Cisterziensermönch in Maulbronn

DIie Fltern ließen ihren Kindern eine sorgfältige und
1g1Öse Erziehung zuteil werden. Konrad und spater Heinrich
erhielten ihre Ausbildung 1G den Priester Johann SCHait
gleichfalls einen gebornen Nördlinger. ach wenigen Jahren
WTr Konrad mit jenen Kenntnissen ausgestattet, die AA Be-
suche einer Hochschule 1n jener Zeıt befähigten. In späteren
agen och gedenkt der einstige Schüler dankbaren Herzens
se1nes Lehrers, wıe folgendes Gedicht?) zeig(t, das ıihm VO  z
Kaısheim zußß sandte

('lare COINCS Phoebhi mMusisque dicate sacerdos
Diuinaque s1mul Pallados arte nıtens!
En t1bı (‚aesareae transmissa poemata Nymphae
Accıpe discipulı 1INUNeITa u tu1
Non QUAC praediues rutilat, ONa Lag us AUT'O,
Sed QUaCc DPallas amat : Castaliaeque eae
(jaudes carmın1ibus : t1b1 pulchra
Deliciasque {Uas carmına nostra putas
uare AQC musellam, dulcis praeceptor, agrestrem
Sumas ingen1! donula me1i

Konrad wurde schon durch diesen ersten Unterricht mıit
den Schriften der en (iriechen und Römer un auch der
Kırchenväter vertraut Dichtkunst und usiık gehörten Von
Jugend aut seinen Lieblingsbeschäftigungen. Erziehung
und persönliche Neigung legten i1ihm eine ernste Wahl ahe
Konrad ZOQ ZU ()rdensstande hın und wurde (ister=
zienser 1m Reichstiite Kaisheim.

Kaisheim, auch Kaisersheim (Caesarea) genannt, besaß
In Nördlingen eines seiner stattlıchsten Häuser und CS weilten
dort immer einige seiner önche uch dıie kamen ZUu

aCcCh belangerem der kurzerem Aufenthalte Ofters 1n
stimmten Andeutungen mussen zwischen der Famıilie Reuter
und den ewohnern des Klosterhofes Uzeıt CI2EIl Beziehun-
gen bestanden en SO kam auch der eine Kontrad sehr
1e] in Berührung mM1t den Kalisheimer losterherren und ihren
ralaten

In dieser Zeit WarTr Johann Visches Abt, ein schon De-
jahrter, aber ungemein leutseliger Mann. Dieser Prälat
bel selinen Besuchen in Nördlingen Gelegenhelit, die gelistige
egabung des jJungen Konrad Reuter kennen und schätzen
lernen. SO INa S IUr iıhn keine geringe Freude DSECWESCH sein,
als VON den Absichten erfuhr, welche der ungling inSicht:
ıch seiner Zukunit egte

1) Mortilogus, C PaL. 5()
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Kanonbild Kaisheimer Missale V, 531
Der kniende Ordensmann 1St Aht Konrad 111 kKeuter Den Absıchten des Auftrag-gebers entsprechend, hat der unstler 111 der Randverzierung vorzüglich musikalıiısche
Embleme angebracht. DIie Cisterzienser B n an D Ta 3  Oberdeutschland irugen DIS 1654 1Ur

hohern Festen dıe weibe ukulle
Studien Mitteilungen (1912)
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Konrad erhielt die uiInahme unter seinem Nachfolger
(jeo L: Ka in Fn VON Donauworth selit prı 1490 und ZWarTr

das Jahr 14091 Diesem bte W1Ee seinem Vergänger W1d-
mete der Junge (Ordensmann schwungvolle lateinische „LD1-
taphıen“, die unNs in dem Frühdruck des Mortilogus über-
1efert S1nd. 1)

Konrads erste Zeit im Kloster.
ach bestandenem Probejahr ESTE Konrad die (jelübde

ab, empfing dıe nıederen eihen un w1idmete sich och einige
Zeit den damals ıchen Studien Im IR 1404 ezog die
Hochschule Heidelberg, September immatrı-
kulhert wurde. 2) Die ('isterzienser besaßen dort au ßerhalb der
Stadtmauer ein eigenes Studienhaus, St. Jakob genannt, das die

VO Heilsbronn hatten erbauen lassen. 1Cc weniger
als 000 ('isterzienser besuchten diese Hochschule VOIN ihrer
ründung aD DIS AT e 1522 eine Zahl, welche
die der anderen en weIit übertrifit. ®)
S12 aut der ohe iıhres Ruhmes

Als Konrad 1n Heidelberg studierte, sStan die Univer-
Uriurs Philipp VON der

alz, eın Degeisterter Freund und Förderer der Wiıssenschaiten
und schönen Künste, 1im IC 14892 Johann VON Dalberg
71 Kurator seiner Universität eSie  y den ım gleichen re
och das Domkapıtel 1n Worms Z11 Bischof wählte. *

iräger berühmter Namen zaählte der Katisheimer OÖnch
seinen L ehrern die Philologen RKRudoli Agricola und Johann

GCUCIHHEM selt 14006), den HMistoriker Wımpheling und
Be1l diesen ännernden uristen Werner VON I hemar

vertieite und vermehrte Konrad se1in Wiıssen, VON diesen holte®
er selne Begeisterung IUr die Dichter des alten Hellas und
ROMS, die ihn HC das en nNıe verließ Im Kreise
dieser Humanısten, WOZU sıch och Konrad Celtes, der Augs-
burger Patrızier Konrad Peutinger und Locher. genannt
Philomusus, gesellten, Wward auch Konrad YARE Huma-
nısten.

WIie der Junge (Ordensmann 1mM Kreise se1iner Lehrer De-
1e und angesehen Wal, auch unter seinen Miıtbrüdern
1m Studienhaus St Zu einem seiner Ordensbrüder aber
ühlte sich Konrad SallzZ Dbesonders hingezogen und das WarTr

1) Pa 42
Toepke Gustav, Die atrıke. der Universitä: Heidelberg VON 01

OT 441 F Conradus Ruther professus 1n Caesarea 24 Sept.
Näheres darüber siehe Cisterzienser-Chronik, Jahr:  o 1906, 33 ft.
er Dalberg Jansen, Geschichte des deutschen Volkes, Aufl].,

e1te
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oligang ayer MarI1us), der später berühmte Abt VON
Aldersbach.1) Es ZWEI gleichgestimmte Seeleır elr
gleich begeistert 1im gemeinsamen Streben ach JTugend und

uns
Wissenschaf nd el ausgerustet mit der Muse der 4C

Sie blieben einander STEeTS in ireundschaftlichem OT
Tre zugetan, DIs der T1od das Band Iur diese Welt ZeI-
chnıtt.

In begeisterten Versen Orderitie der ei5ige OHE der
an der Universität 1 heologie, el Kechte, Geschichte und
Philosophie Öffe, selne Miıtbrüder Zzu Studium der Wıssen-
Schaiten auf

VOos quıibus ncumbit doctas sectarıer artes,Discite NamMque dies i1uminis instar eunt,.
Artibus ingen1um docıle illustrare beatIis,Pergsite: NaMque dies iIrrevocandus abıt
Discite, tempDus contingat inerter abire;

ff1gi.t A OCclor hora notıs.

Non tam reQNa iu.vant: NON C vel potestas,Non miıh] tam mundı glorıa ana placet,Non tam longa dies Pylıum victura JJCT ACVUuM
Non tam moneat aurıfter Tle agus,Quam IN J OSSC IruN StuUd10 Insignique CalMeNa,(Quae SU IIN U ribuit perpetuumque decus. 2)

ach dreijJährigem Studium erwarb sich Konrad die
uUr'! eines agıister l1beralium aruum. Wahrscheinlich 1m
Herbste 14098 kehrte ach Hause zurück. Wann Priester
wurde, WIsSsen WIr HC Um jene Zeıt STAr se1ine utter. In
orm eines Dialogs zwischen ihm und seiInem Bruder Heinrich
bringt Konrad in schwungvoller Elegie den Schmerz ber
ihren Verlust und die 1e iıhr Zzu USAruc

Um die Zeit des unglückseligen Landshuter rbiolge-krieges in den Jahren 1503 bIis 1505); der auch das Kloster
Kaisheim sechr in Mitleidenschaft ZU2 mu doch
das das auirührerische e  OTr den Flammen
übergeben werden wurde Konrad on seinem bte Zr
Prior ernannt. 6 wollte der Abt se1nes ates und Belstandes
in jener gefahrvollen eıt HIC entbehren

DIie schwere Erkrankung des es eorg (In der Kar-
woche legte den größten e1] der Last der Regierungauft des Priors Schultern Am AÄschermittwoch (21 Februar
1509 Star ecorg IT Kaßner 1n selner Vaterstadt Donauwörth,

CI Heilung iinden hofite, und wurde noch seiben

Mortilogus Pa
1e Studien nd Mitteil 1911, 099 und 1er ben (1 €

30*
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Jlage „gch Kaißham gefuert, mit herzlicher clag seliner bruder
endtpfiangen und in daß capıtel egraben.“ 1)

1ne TohNende (jefahr drangte, dem verwalsten Stifte
möglichst bald ein Oberhaupt geben Man Bte
nämlich In Kaısheim, daß kaiserlichen ofe ein Bischof 2),
der schon ein (Cisterzienserkloster als Kommende inne a  €  »
mıt en Mıiıtteln darautfhın arbeitete, auch dieses sich

bringen 4d’at GE ja den Ausspruch: ACH ıll NIC Sterben,
ehe ich N1IC Abt VOTIN Kaıisheim geworden Dbın.“

S0 tat Eiıle nOot Auf e1lte des Stiftes aber ZiT
VOTauUsSs Iur den Fall des eDens des Tralaten die nötigen
Maßregeln schon getroffen worden. Abt e0 Mylweck
VON Lützel ®) hatte in seliner Eigenscha als Visitator, we1l
weIlt entiern und 1n Kenntnis der achlage, den Abt Johann

ch I seinem Vertreter Del der nächsten
Wahl In Kaisheim estimm und davon auch em Konvente
Nachricht gegeben Auf die Nachricht VO TIode Georgs In
Kaisheim e1 also der Salemer Prälat unverweilt 1n das VOE=
waiste StH1t Ebenso rasch erschıienen die beiden andern Be1l-
s1tzer eım Wahlakt, die Sebald Bamberger VOT e1ls-
bronn und Emmeram VOINl Königsbrunn, und konnte schon

28 Februar ZUT Neuwahl geschritten werden.
AT1S ADtT KOnNrad ging der bisherige Prior AaUus der

anlurne hervor. ach erfolgter Bestätigung HILG den ( Ir=
densgeneral *lud der HE ere den Augsburger Weıih-
bischo{f Heinrich Negelin ach Kaıiısheim ein, VOIN diesem die
kırchliche Weihe als inNnıulierter Abt VON al  eImM empfangen.

Stürmische Zeiten
Das Tste: WAas Konrad ach -seliner Benediktion Lal, War,

daß Iur seinen Vorgänger den teilerlichen Dreißigsten 1e

KneDbel, 208
2) Wır wissen seinen Namen N1IC.

Von Lüutzel gegr 1 Sundgau (Oberelsaß) in 1134 die Kolonie
aus, die das Kloster Kalsheim ogründen Ollte ; L7 folgte em (Salmannsweiler)
1m Linzgau bel UVeberlingen. S0 Wal der jeweilige Abt VvVon Luützel ordnungsgemäßer
Visıtator dieser Häuser.

Steichele (a 646) nenntıhn Konrad J dagegen Knebel (a.
ausdrücklich Conradus ercCcIus und in der el der en Z Steichele

den Da Knebel ach den Klosterurkunden arbeiten konnte, wıird seline Angabe
won die r1C.  ige se1In. Den Irrtum Steicheles 1n ich darın, daß 1: als zweıten
dieses Namens einen Abt bezeichnet, der in Wirklichkeit Albert (1174 — 1195) hief  ıA
Zwischen Albert un dessen Nachfolger PEboOo ges chieht och einen Abt
Friedrich eın und bekommt mi1t em vermeılnten Konrad IL, der tatsäc  1C|
erst VON } regıjerte, Zzwel mehr, als 1n Kaisheim selbst gezählt
wurden. Der drıtte mıit dem Namen Konrad ist 1Iso Konrad Reuter
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„Frequentissımo Abbatum Princıpum Vırorum dventu DTOmeritis amplıssiımis mira pıetate celebravit.“ 1)Bel der nach der Wahl vorgenommenen nventur hat-
ten siıch eın ogroßer siılberner Okal, redenzkrüge und
gewÖhnliche Jrın  echer. 10 goldene inge, 5000 Malter (je:
treide und 4A() er Welin, Barvermögen 1000 (julden
vorgelunden 4)

Bald nach Antritt seliner Regilerung ONg der Abt daran,die AaUus der Zeıt des Landshuter FErbifolgekrieges och VOTI-
handenen Schäden und Verwüstungen In der Kırche und eIN1-
CM Klosterräumen auszubessern der beseitigen. uch
der VONN Abt eorg och in Angriff NOMMENE Bau der
1NCUECN Abtskapelle wurde 1m re 1510 Ende geführtI)ann beriet Konrad wieder den Weihbischof Heinrich Nege-ıın der nach dem este Marıä Hımmelfahrt genannten JahresKıirche, Kreuzgang, Kapıtel und den (jottesacker rekonzıliierte
und Bernhardsfeste (20 August) die delerlic ren des ernhard, der allerseligsten ungirau,der eiligen ohannes (Apostel), AÄnna, Katharına und Barbara
einweihte. Am lolgenden Tage verlıeh der Bischof a  enwelche diese Kapelle bestimmten agen besuchen, VeET-
schliedene Ablässe unter den gewöhnlichen Bedingungen.Diese Feierlichkeit eine gewaltige Menschenmenge nach
Kalisheim gezogen en diesen tellte Konrad oraben
und Festtag selbst 65 IFEL das Kloster Desichtigen. Er
1eß S1e auch reichlich bewirten. SO saßen Bernhardstage
eintrafen.
allein 2400 Personen Tische, jene NC Serechnet, die spater19a sach maniger, “ Sagt Knebel, $ „den teutel 1mM
<1a5, daß chwach wurd, daß INan in AaUs dem loster
muß iueren.“

Auf diesen Tag der Freude folgten Iur den ralaten und
sSeInN eine ange e1t schwerer Sorgen, verursacht Z
e1l VON den eigenen Klosteruntertanen. Da Kais-
aım ein gewlsser FA Pa AaUus ulzdorf, se1t
1508 Hausknecht ber diese Stelle \Sschlen ihm, der es
den Mönchen verdankte, wenig ehrenvoll; wollte er
hinaus und ein reisiger Knecht einem Fürstenhofe werden.
Abt eorg versprach ihnm, Roß und Rüstung geben und
sıch ach einem Herrn IUr ihn umzusehen, mahnte ihn jedoch
ZUT CGGjeduld Weıl diese Geduldprobe dem Knechte angewurde, verließ ach einem Wortwechsel miıt dem Prälaten
rachedürstend selinen Dienst und Iand Zuflucht Del Edelleuten

R un £) (£O1: AngelsprIugger
erg]. uch Chronik der Abtissin Elısabeth Herold

Von Oberschönenfeld, NTAn Sa  Blatt (Handschrift 1n Oberschönenfeld.)
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1m chliosse 8 E 1) be1l Hersbruck ach Abt Georgs
Tode oing der Sulzdorier daran, seine AC Kaisheim
kühlen, iındete deshalb eıinen Klosterhoi{i bel Ahausen 2) und
den Schafstall be1 Berchstetten Weil Man den ater und
den TUn seliner HMandlungsweise kannte, suchte sich Abt
Konrad, seiner milden Gesinnung entsprechend, 1n ute mit
ihm vergleichen. L)as DSINS aber N1C leicht FrSt Fnde
510 War Bachmatir bereit eline ANZEMESSCHIC (jeldent-
schädigung seinen vermeıintlichen Ansprüchen enisagen un
RKuhe halten

Kaum WAar dieser Handel abgeta sah sich der DPrälat
bald wieder in einen verwickelt al Ammertfeld

nämlich iruher ein gyewIisser 1ennar C UuSter als
(Girundholde des OSsters gelebt, der aber seine /Zinsen nıe
bezahlt und seine zanlreichen chulden nıe beglichen
Als Konrad ndlich entschieden aul Zahlung rang, 1eß
Hab und (jut 1m 1C und floh ach dem Schwarzwald Mıiıt
einmal erschien dessen gleichnamiger Sohn, ein Landsknecht,
und verlangte TUr das verfallene (jut se1ines Vaters och oben-
drein Entschädigung. Auf einer agTahr Neuburg verglich
sich 1in sel1ner Friedensliebe Konrad mit dem Landsknechte
und zahlte ihm 150 (julden als Abliindungssumme. Konrad
sollte aber selnem und des Stiftes Schaden erfahren,
daß ute und Nachgiebigkeit da NIE sind,
gerechte Strenge wiıirklichen Vorteil bietet

DIie Ermordung des herzoglichen Stallmeisters F 4a4ns$
VO 4) HTc HMerzog Ulrich VOIN Württemberg War

[ eauch Iur das Kloster Kaısheim VON schlimmen Folgen.
Famıilıe Hutten ustefte nämlıch Zu Kriege Ulrich und
egte J517 mM1t Zustimmung Merzog ılhelms VON Bayern
die geworbene Mannschaftt Reiter) nach Wemding, bIs
die kaiserliche Erlaubnis VARE Beginn des Krieges ei1nträfe.
Weil die aCcC siıch jedoch hinzog, wurden diese Reiter eine
schwere B TUr die egen

Um seine Untertanen VOT (jewalttaten ZU schützen, 1eß
Konrad „den adel rottweyb 1m in sein closter laden, gaben
nen da ach allen eheren und rath speyß und tranck“.9)
Allein diese benahmen sich alur gemeın und schamlos,

er dieses Schloß verg‘ die Angaben in Knebels Chronik
367 und bes

Richtiger Anhausen 1m Bezirk Nördlıngen Berchstette! bei Uulzdor:
OrdOSstl1iC. VON Donauwörth.

Näheres siehe
Koth VOIl Schreckenstein Era IL, und iın Wirtembergische Geschichte,

Er W: der Bruder des berüchtigten Ulrich VON Hutten

4  Bı  )
9) Knebel, 306.



Konrad kKeuter Abt VON Kaısheim 450

daß dıe Öönche ihren hor und (jottesdienst hınter VeI-
schlossenen J]uren halten mußten we1ll S1C ihres Lebens 9579
mehr sicher uch schönen Oosterweiher Del
Rudelstetten 1es gruben die Reıter aD und nahmen die
Fische MI1t sich fort Der DPrälatDDer Schaden Detrug 400

viele Mühe DIS die Stände des schwäbırschen Bundes
ıhm SC1INEeEM Kechte verhalfen

Fines traurıgen orfalls en Konrads {17 SEl 1er
noch gedacht Am chiusse des Bundestages ugsburg
FITt der DPrälat 2 Juni 1520 mM1t dem (jrafen Joachım VO

Qettingen ach Mause In Donauwörth lud SCINETN Be-
g]eıter C m1T ihm 11 Kaisheimerhoi ı1lDbernachten AA

er {4 anderen Tage 11S reiten und dort
die erste Messe, weıl Sonntag WAaT hören Er werde ihn
hierauf ÜFG Knechte ach Wallerstein geleiten lassen
All diese wohlgemeınnten Vorschläge schlug der rafi unter
dem Vorwand VON (jeschätten ab So T1l enn der Abt
andern Tag alleın ach Kaısheim uch rafi Joachım machte
sıch auft kaum aber das Stadtgebie hinter sich
wurde VON Hans I homas VON Absberg der 9 CIHCHE-
sten Raubritter Zeit, mıit Hılfe von Berittenen ZW1-
schen Kalsheim und Ebermergen überfallen und tödlich VeI-
wundet A1)

Abt Konrad und SCIN amp m1{1 Pialz Neuburg
DIie einzelnen Vorkommnisse dıe ARZ ET eben geschildert

en halten WENN sich auch och Detrübend keinen
Vergleich Aaus mi1t dem Was Abt seinem Kampfie miıt
der Reglerung Neuburg durchzumachen Denn wäh-
rend sich dort mehr materielle Schädiger des Osters
andelte kam 1er eın der Nıchtseirn des Reıichsstitftes Kals-
heim LFra

Im Jahre  4 rai FLei1uricH V.O LeeCASEMUNd
ema  iın Luikard und deren Sohn Olkra  ) das Klo-

ster alsCIM gestittet Bischof Walter VON ugsburg hob
der Bestätigungsurkunde VO 21 September 1135 ausdrück-

ich hervor daß die eHe Stiftung keinen anderen Schirmherrn
en SO als „den Sohn der ungirau“ und daß n1emand
Sse1l auch WerTr irgend CI Verfügungsrecht ber das
Kloster besitze, als auft Wunsch der Öönche

Urkunden ZUr (ijeschichte des schwäbischen Bundes,
Vergleiche dazıl, Roth on Schreckenstein, 2746 I und Klüpfel,
erg‘ Janauschek, Originum Cistereiensium tom F
Nullum advocatum pret_er 1lıum Virginis habeant, LE CU1Q HaMy CPISCO-

) DIINCIDUM, HG 1ON eiusdem l0C1 fundatorum SCHu posterorum SLLOTUMM Q UOQUAaNM
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SO STtan denn tatsächlic Kaısheim se1t se1ner ründung
unter dem Schutze der Stifterfamilie. ach dem Ausster-
ben der (jraien VOINl Lechsgmünd 1mM IC 13492 brachte L3G
WIgS der ayer die (irafschafit Graisbach, ın welcher Kaisheim
lag, se1in Maus, und 1U  — beanspruchten die Wıttelsbacher
aul tTun dieser Erwerbung auch den Schutz ber Kaıisheim.
AXEG Kaiser al wurde jedoch das (18 Februar
1370 unter den unmıiıttelbaren Schu+tz des Reiches gestellt.
Kalser Sigismund beauftragte (25 pr1 1418 mıiıt der Ver-
Lretlung dieses Reichsschutzes den Markgraien Friedrich - von
Brandenburg; ach ihm übte dıie Schutzrechte In gleicher
Weise FeC Achilles Auf TÜ kriegerischer Eriolge ber
TrecCc cnNılles beanspruchte Merzog Ludwig der kKeiche
ON Bayern-Landshut (1450 — 1479) den Schutz Kaıisheims. Am
28 Dezember 1462 erkannte Kaısheim diesen als er-
schutz Als U  am 1503 dıie Landshuter Linie m1t eorg dem
kReichen (  ) erlosch, nstand der SOr Landshuter
Erbiolgekrieg. Er wurde beendet 1G den Spruch Kaılser
Maxımilıans öln 1505 [Dieser sprach dıie Landshuter Lan
der den Merzogen VOIIN Bayern-München 7E LLUTr Neuburg sollte

die a47 fallen in Neuburg Jag die (jraischait (iraisbach
und sSOmıiIt beanspruchten die Hetzoge Von alz-Neu-
burgz den Schutz ber Kaisheim, W1e ihn ihre Vorgänger, dıe
etzten Merzoge VOIN Bayern-Landshut, geführt hatten

Kaiser Maxıimilıan jedoch bald nach dem Ausster-
ben der Landshuter Linie unterm November 1504 Kals-
eiım wieder unter Reichsschutz Bald ach der
Wahl Konrad Reuters begann der Streit Mıt der egle-
run «g Neuburs ber dieses Schutzrec

Als Vormund der jungen Herzoge Pfalzgraf 11ed-
rich 1m re 1510 eine allgemeıne Landsteuer für die „Junge
DPfalz«“ ausgeschrieben und azu auch die ın den beiden L and-
DEMNCHIEN Höchstädt und (jraisbach befindliıchen Untertanen
Kaısheims herangezogen, WIe 1eS$ vordem die beiden HMerzoge
Ludwıg und eorg getan hatten Allein der Abt und sein
Konvent wıidersetzten sich diesem Verlangen ganz entschıeden
und beriefen sich auft ihre Frfeihenten, dıe S1e VoOoN den Kalsern,
Ja selbst VonNn den bayrischen Merzogen besäiäßen

Der Streit sollte auft einem Gerichtstage Neuburg AaUS-

getiragen werden und kam auch wirklıch Aug 1519
ein Vergleich zustande. Darın bekennt Pfalzgrai Friedrich
„Daß WIr als Vormunder och VNSeEeTC chkommen auch die
in prefato 10C0O ordıinare, immutare, constituere, destituere, vel Substituere 151 rogatu
Iratrum liceat. (Bei Schaidler Vgl uch Steichele O12,
der diese Urkunde wohl nıcht SallzZ mit eC| 1n Z weifel zi1e
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jetzgenandten VIISsSeTEe egsön noch jre en urrhın eW1-
en zeiten keıin eur mehr VOIN bemeldtes (Gjottshauß e1ß-
heiım Leuthen och Gütern, die dasselb (wıe Jetz Derürt) dieser
zeılt in berurten ZWEYCNH Landgerichten Gralspach und OCNSTEe
naf, HCHLHMIEN wöllen, sondern sollen S1Ee olcher eur gantzirey vnd vnangelangt eiben.«“1

Als Gegenleistung Z das Kloster HT: eine einmaligeSumme VOTN ([50 Gulden, auch die bereits eingehobene Steuer
überließ Konrad den Neuburgern. Dafür verpflichteten sıch
diese, hinsichtlich „der Gerechtigkeit, Gerichtbarkeit, Pfandung,eur vnd Pottmeßigkeit“ mıit den Klosteruntertanen und
(jütern halten, „WI1ie S1e die VON altersher In eDrauc
hergebracht aben, ungeılrrt vnd unverhindert bleiben lassen.“

Der Kaiser bestätigte diesen Vertrag 1m reMan vermuten können, zwischen Neuburg ınd
Kalisheim se1 jetzt Jeglicher WIS beseitigt. och an auschtesiıch. TEeLNC solange Kalser Maximilian - lebte, herrschte T1E=
den; besonders als der Prälat
beigetreten War

dem schwäbischen 1360l  €
Am Julı 15192 Katiser Max dem te géschfiéßeh,

kommen.
aut den Ma1 nachsten Jahres diesem Wec ach ugsburg

„Nachdem du hne ıttel unter unß und deß
eEI6 auch gehörest, damı  4 du DeX. denselben ürders und

ann unß, dem CI und deinen Frreyheiten beleiben und
uns WwIe VO er gedienen mögest.“ 9) ugleic bedroht ıhn
der Kalser, WEeNN N1IC erscheine, mıit seiner-Ungnade, dem
Verlust er Freiheiten und rklärt andere etwalge Abmachun-
gCNM, die iıhn der Reise nach Augsburg -hindern +könnten,TUr null und niıchtig. SO wurde das Keichsstif NIC ZUur FreudeNeuburgs, ıtglie des schwäbischen Bundes.Als Maxıimilian . Januar 15109 Star. hielt für ihn„alß aın sonderer lıebhaber deBßselbigen Gottshauß“ Abt Kon-rad einen feierlichen Trauergottesdienst.

Mit dem Jlode dieses Kaisers SsSel{zS die Berhüfiuhéen’falz-Neuburgs, Schirmherr des Ordensstiftes werden, VON
und 1in gesteigertem Maße en ber Abt Konrad

sollte nman in Neuburg einen ohl gewachsenen Gegnerkennen lernen.
Die AÄmtsleute (jraisbach zWahgCh enigegen dem Ver:-

rage Von 1511 die Kaisheimer Untertanen HC  or nd

band Bav. 859). Auffallenderweise r wähnt Knebel dieses Abkommen 1Ur Qanz HTZ
Dieses und die beiden folgenden /itate AUS dem Steuervertrag (Sammel-

406 414
2) Angelsprugger, Hıstoria (Caesarijensis.

als. Confutatio (S 52)
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ündlıng nach Neuburg steuern, brachen in ihre HMäuser
DIieein und wollten IUr ihre Regierung oldaten ausheben.

Widerspenstigen wurden gefangen weggeführt. ine Beschwerde
Konrads eim Statthalter dam VON J1örring 1e wirkungs-
108 Nun wandte SICH den schwäbischen Bund
[)ieser beriet gerade 1ın Ulm ber die Vorbereitungen Zzu

Kriege Ulrich VON Württemberg und machte er
März 1510 in Neuburg LLUT schriftliche Vorstellungen, weıtere

CArıtLLe bis nach dem Kriege sich vorbehaltend
In seiner Antwort beschwerte siıch der Sta  alter, daß

der Abt die a unrichtig dargeste habe, daß die nter-
anen des Stiftes in den agen der beiden etzten HMerzoge VON

Niederbayern Steuern die ]l andschaft entrichtet a  en
em habe Ja der DPrälat ibben die Zahlung VON 750 (julden
das SteuerrecC euburgs anerkannt. Der Pfleger VOIl (jra1s-
bach W1SSE nıchts VOIN der Gefangennahme der eute

eIzZ veriahbte Konrad eine ausführliche Denkschrı ber
die Freiheiten seines osters und dessen (jrundholden un
egte S1e dem Bunde VO  — Da ernere chrıtte der Stände sich
als nutzlos erwiesen, der Reichsprälat aber bereit Warl,
aut eliner agfahr den Handel in üte auszutragen, eSCHAIO
der Bund in seinem Abschiede VO Juni, daß ei Par-
telen VOT den Bundesrichtern 18 Julı Nördlingen zZzu
erscheinen hätten

Am bestimmten Tage begannen auch die Verhandlungen.“)
Anwesend Abt Konrad und se1in Rechtsbeistand [)oktor
Heinrich Wınkelhofer; VOIlN e1lte euburgs der Sta  er rat
Törring und einige einer RKäte

Der Reichsprälat suchte ZUerst aut (j se1iner vielen
Freiheitsbriefe bewelsen, daß Pfalz-Neuburg keine Rechte
irgend welcher Art aut die Untertanen Kaıisheims ustehe [ )a
verlangte der raf die Vorlage der Koplen sämtlıcher kalser-
lıcher und königlicher Freiheitsbriefe und anderer einschlägıger
Ikunden Der Abt erklarte sich ZWarTr bereit dazu, doch me1inte
Cr das noch keine Eıle Der Statthalter bestand jedoch
auf der Vorlage der Koplen

Diese Behauptung War keineswegs unrichtig. Im Sammelband (Bav. 8359)
un: 1n „Summarischer ericht“ (S. 260 — 266) WwIird der BeweIls erDrac. daß die
„Aebt Z PI  eım N1IC. alleın ZU Hertzogthumb ayrn gesteurt, vn bey en
Landtägen erschienen, sondern uch selhsten Steueranleger und Finnemmer gewesen. ”
Im xe 1460 tellte Kaisheim 1r Niederbayern Schützen nd Pferde Originell
scheint die Begründung euburgs 1ın betreff seiner Ansprüche, dıe beiden
eorg hätten sich Niederbayern entgegenkommend gezelgt, we1il S1e „eben
gyute Landtskinder SInNd gewesen.“ Inwiefern hel eorg COFe tammte
Aaus Ingolstadt das un ist mI1r unerfindlich ; mu ßte enn se1in, daß dieFamıilıe Kastner AaUus Bayern 1n die Reichssta: Donauworth eingewandert 1St.

“) Ausführlic bel Knebel 404 — 415, WOTauUs auch dıe einschlägigen
Zitate entnommen SInd.
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Nachdem IMNan ersten Tage ange, doch umsonst
verhandelt aite, bat der Prälat, aul einige Einwürfe der egen-partel Iolgenden JTage antworten dürifen Das wurde
gewährt

|)esmal brachte Konrad die gewünschten Koplen mi1t
und egte azlı och eine eigene schriftliche Erklärung Del
DIe Tkunden wurden Jetz alle verlesen. Auf den immer
wıiederholten FEinwand, Kaısheim liege in der (jrafschaft (jraIils-
bach sEe1 also mıiıt seinen Untertanen Neuburg „Yalspar und
Stieurpar “ erwıderte Konrad iın längerer und ausführlicher Rede
und egte och einmal es klar, W1IEe CS VON der Gründungdes Osters bis Jetz 1in Sachen der Schirmvogtei, der
Steuergerechtigkeit, (jerichtsbarkeit und der Musterung Bayerngegenüber gehalten worden sSe1i In feiner Weise widerlegtedie Einwürfe der (GeSner: SO sagte s igen V1l STO in
den Fürstenthumen, send 1um der Fürsten 11t Fs igenauch SONS vil anderer Herrn guter geistlicher und weltlicher
in der (Graifschaft Girayspach, der ODerkel darum nıt dem
schloß Grayspach gehördt.“ DIie 75() (julden habe CT ERTEE De-
zahl «ad redimendum vexationess In 1NS1C aul se1ine He<
drängten Untertanen, weil OI diese Zahlung IUr das kleinere

ansah. Schlie  I hielt der schlagfertige Prälat dem
Statthalter dessen eigenes Schreiben VO Februar 1513
ihn (den Ab:t) VOT, „daß (d S€ verschaffet hab bey dem
landtvogt VON (jra
onbekumert lassen e

yspach und Mochstötten, In der steur
ach längerer Rede und Gegenrede iraten die Bundes-

ichter einer eratung und rTrachten einen V etf-
&1E ch zustande. Demzufolge 1D der Sta  er die gefan-Stiftsuntertanen Irel und spricht die (jrundholden Kals-
heims In den Landgerichten Höchstädt und (jraisbach VON
allen Verpilichtungen on Pfalz-Neuburg edig. aliur hebt
Abt Konrad sein Verbot auf und gestattet, daß siıch selne un
Neuburgs Untertanen 1ın Fällen der Not gegenseiligkommen sollen, hne daß dadurch den belderseitigen Rechten
und Freiheiten ein Eintrag geschehe. Beiden Teilen wurde
ireigestellt, diesen Vertrag anzunehmen oder abzulehnen Sollte
Neuburg letzteres Lun, urie der Abt der des Bundes
sicher sSeIN.

ährend F  C der Reichsprälat August den Ver
gleich unterschrieb, wollte Pfalzgraf Friedrich daran wesent-
3408 Aenderungen, der Steuer, aul welche Konrad
N1IC eingehen konnte, vornehmen. Weıiıl die Reglerung in
Neuburg sich ZULE Unterschrift des Vertrages 53780 herbeilassen
wollte, erging S1e aut Bıtten des es VO  S en aupt-
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leuten des Bundes die Aufforderung, bis IN nächsten Bun-
destag ugsburg, November, den Vergleich unter-
zeichnen oder abzulehnen eschahe NIC wurden S1e
Kalsheim In ıt alengewal Hılfe kommen. Das wıirkte
trai J1örring kam persönlich ach ugsburg und versprach
dem Bundeshauptmann alter VOIN Hürnheim, sich das AB=-
kommen halten Letzterer machte davon Dezember
AB Konrad Mitteilung.

e gunstig verlief TIur den Reichsprälaten in diesem
Jahre eine andere al

aps Julius I1 1503 die 1SCNOTe VOIN Eichstätt und
ugsburg und en Kektor der Universitä Ingolstadt als Kon-
servaftforen UE das Kaiısheim EeStE  y die aul Bıtten
se1ines ralaten der dessen Anwalts alle, welche des Osters
Freiheiten irgendwie antasten und den Mahnungen der Kon-
servatoren sich HIC ugen sollten, mıit ann und Interdikt
belegen hatten Im TE 1513 ann „JOoannes ECK, Rector
unıversıtatis Ingolstadiensis monaster11 ( aesariensI1is CONservaftor“
Gelegenheiu, „OMN1ıbus ecclesiarum rectorıbus et plebanis“
eiehlen, AT debitores monaster11 UOCUNGUC invenerint, ad
satısfacıiendum et1am sSub eccleclastica compellant.“ 1

Auf Bitten Konrads bestellte NUunNn aps LeO 15109
neuerdings die erwähnten Persönlichkeiten Konservatoren
TUr das Reichssti DIie beiden 1SCNO{fe ehnten ab, der Rektor
nahm Aaliur rhielt aber VON den beiden Merzogen
Wılhelm und Ludwig Von Bayern VON Nördlingen AaUus den
eIehl, das Konservatorium abzulehnen, „weıl daraus dıe OE

dıie VOIN Kaısheim Hıntersassen un  uter aben, ihrer
Obrigkeıit entzogen werden möchten und Irrung entstehen
könnte.“ Der Rektor möOge bIs ihrer Ankunfit In Ingolstadt
zuwarten Sie würden ann Ort und Stelle das Nähere
ordnen. Im FE 523 legten auch die Kurfürsten und UDrI1-
ocNh Keichsstände dieses Konservatoriıum Verwahrung
eın 2)

Kr die vormundschafitliche Reglerung Neuburg Magdie 1H1E N1IC angenehm SECWESECN sein,- daß Kailser arl
In Worms 1520 auft Wunsch des es Konrad das Kloster
Kalısheim mi1t allen seinen Untertanen, Rechten, Freiheiten und
Priyılegien in selinen und des Reiches Schutz und Schirm g_
Nommen und azu noch esiimm habe, daß die VoN
Kaısheim die nämlichen Rechte besäßen W1e die anderen

Angelsprugger: Historia (aesarjensis. Be1l Knebel (S 3506) iindet sich ohl
das Konservatorium Von 1503, ber nichts Vvon dem a  re 151

Sammelband Bav, 859) ; Summarischer Bericht, Aa
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Stände des Reiches ach der Reichsmatrikel WarTr Kalisheim
ZUTE ellung VON Reitern und 67 Fußsoldaten verpfilichtet. 1TOtIzdem SINS Pfalzgraf Friedrich den Kailser Worms
persönlich mit der d den Herzogen VON Neuburg als
nNnNabern der Graischaft (Cjraisbach das Kaliısheim unterzu-
ordnen.

Der Kaiser überlegte sich die A ängere eıt und
etiraute schließlich Ma1 den Oberfeldherrn des ScChwäÄ-
bischen Bundes, Merzog ılhelm on Bayern, und mehrere
seiner Räte und ertreter aut em nächsten Bundestagugsburg, dıe wechselseitigen AÄnsprüche des Reichsstiiftes und
Merzogtums eingehend prüfen, ber das rgebnIis ein Pro-
tokoll autizusetzen und ihm geschlossen und versiegeltzusenden.

Diese Verordnung teilte der Merzog beiden Parteien mıit
und begannen jetzt die Verhandlungen e1ls mündlich, e1ls
SCHFr1  TE Augsbureg:. Pfalzgraf Friedrich sandte zuerst den
neuburgischen Rat, raf Friedrich Konrad VON ECHDELS, ann
kam selbst und Orderte unter anderem, daß Abt Konrad
IUr immer Adus dem schwäbischen un rete Sollte das N1C
geschehen, möge INan 1hnm AT das Kloster Erbach 2Samt seinen Einküniften überlassen.

Auf diese Zumutungen INg der Reichsprälat NIC E1nund dıe Stände versicherten ihn ihres Beistandes er kam
CS, daß, als Julı dıe belden Vertreter euburgs, HIer6=-
m VON (Croaria und 1epold Keussen, wiederum in Augs-burg das AÄnsuchen stellten, Kaısheim N1IC mehr 1n den Bund
aufzunehmen, sollte 65 aber dennoch geschehen, ann 11UT Iur
solange, bIis der Kaiser dıie Schirmvopgtei Neuburg übertragenhabe die beiden August SCHAF1  16 E1n scharf ablehnende
Antwort erhielten „Daß sich gedachter aDt bißher VOoN ein
und seINes gottshauß dermaß gehalten und erzalgt,daß gemaıne versamlung des punds ar kain ursach hett, in
der sSeInN gotishauß auszuschliessen.“

Herzog elm VON Bayern sandte also den Kaliser
den gewünschten Bericht und, nachdem dieser das FÜr und
Wider beider Parteien VON seinen aten och einmal
überprüfen lassen, ergingen 18 September 1521 VON Brüssel

Knebel, 400 IS Angelsprugger, 255 Sagt azu
von ısa AauUus erfolgt sel.
noch, dafl die Gleichstellung der Von Kaisheim mit den übrigen Reichsständen

Gemeint 1st ohl die Cisterzienserabtei erbac 1m eingau georWie INan ber in Neuburg a71 a auft dieses 1m (jebiete des UrIurst-
Erzbischofs VON Mainz gelegene Kloster spekulieren, tehlen mIır nähere Anhalts-
DUn te

Knebel 420 Hieronymus Von Croaria apfheim War D1IS
1508 Professor der Rechte In Ingolstadt Knebel, 548)
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AUuSs sowochl den Mfalzgrafen Friedrich WI1IE Abt Konrad Je
eın Schreiben Im ersteren hieß CS, udäß dein 1eb dieselben

Sollte er aber wirkliıche Rechts-oderung gütlich fallen W
ansprüche aben, möge den geordneten Rechtsweg De-
schreıten.

Im Briefe den Reichsabt War untier anderem lesen:
„ dan mainung nıt 1ST, wer gotshau rechtlich CI-
kantnuß VON dem eiligen Reiche kommen lassen, SOT-
ern das abey ehalten und handthaben.“ 1)

/u einem Landtag in Burglengenfeld wurde Konrad aul
den Jun1 15292 eingeladen; 1eß aber diese W1e alle ITiI-
heren derartigen Einladungen unbeachtet, erschien jedoch Aaus
irelen Stücken das Jahr darauft auft dem andtage Neu-
Dur

Auf die Drohungen der HMerzoge schrieben Abt und Kon-
ent September 15292 die Landstände VOIN Burg-
Jengenfeld, aul Tun ihrer Privilegien und Freiheiten selen
sı1e N1IC verpilichtet, aut bayrıschen Landtagen erscheinen,
und aten ringend, „SIicCh wıder r gotshau noch erselben
eut und guter kalner ungunst lassen bewegen.“

nfolge des Geredes; daß der Abt NUr AdUus eigenem An-
triebe ohne Vorwissen der Mönche handle, egte DPrior und
Konvent dem eben erwähnten Schreiben einen geschlossenen
TIe Del, In dem s1e feierlich erklärten, „Waß derselb Ir herr
und prelat bisher gehandlet hab, hab mit er rer VOT-
wI1issen und eieich On

Be1l den Merzogen WT aber VON einem ufgeben ihrer
Absıchten keine RKede; jeden Preis wollten S1e die Schirm
vogte!l ber das Reichssti rblich ihr Haus bringen Und
gerade dieses orhaben wehrte sıch Prälat mıit
er 5a 4)

DIie Miıtglieder des schwäbischen Bundes bekamen
August 1524 ugsburg wieder einmal Gelegenheit, sich

mit dieser M E befassen üssen. Von e1te der Regierung
Neuburg kehrten die alten Behauptungen VON WI1e-

der, Kaısheim gehöre ZUT „Jungen DPfalz“ und der Abt Deein-
trächtige deren RKechte.

Knebel, SA 421 ; Angelsprugger, /45 ; Kaish ONIU-
atlo, s1

Schaidler, 149
Knebel, 4923 It.
DIe ralaten (0)8! Kaisheim wurden auf die eichstage beschieden 1473

nach ugsburg, 1479 ach ürnberg, 1488 nach Speler, 1489 ach Frankfurt, 1499
Damit WIird dıe Be-

auptung der Regilerung Neuburg hinfällıg umm Bericht 149), das Reichs-
und 1511 nach Augsburg‘, 1512 ach Irier, 1513

ST1 Kaisheim sel 1ST 1521 in die Reichsmatrikel aufgenommen worden.
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W1e schon in Nördlingen getan, legte Konrad den
Stincen die Sachlage neuerdings dar und zeigte Z7WE1 Briefe
Kaiser Max1imil1i1ans VOT, welche dieser 1503 un 1506
Abt eorg IT geschrieben, WOrIn Cc5 eibe. daß =]3 das Kloster
DIC VO Reiche kommen lassen werde.1

Daraufhin beschlossen die Stände, die aC DIS Z11
nächsten Bundestag in Ulm verschieben und dort orüund-
ich untersuchen.

Am ()ktober kam der Streit ndlıich Zu Austrag:
ährend die pfalz-neuburgischen (jesandten verschiedene
Schriften vorlegten, zeigte Konrad en Ständen infach den
riel, den ı1hm arl 18 September 1521 geschriıeben
hatte eIz erg1ing VO  OEn den Bundesräten „SIC praevia Caus4ie
solertissima cognitione“ der Spruch, daß en Merzogen VON
Pfalz-Neuburg alle und saämtlıche AÄAnsprüche auf Kalisheim In

D OSseEsSsSOr10 aberkannt und S1e ad petitorium verwıiesen werden.
Selen Ss1e mit diesem Spruche N1C einverstaänden, sollen S1e
den Klageweg beschreıiten, aber das nd se1ine Untertanen
ın Ruhe lassen.

Wıe . der Kaliser Dezember 1524 selinen BrUu-
der, den römischen Önig Ferdinand schrieb, „ligen die pTalz-
gTaven Del euch und uUuNserm kamergericht strenigclich dar-
wıder an.“ 2) er bat Ar seinen Bruder, sich Kaısheims
gegenüber den Merzogen VON Neuburg entschıeden ANZU-
nehmen.

Der Imer Spruch verstimmte das herzogliche Brüder-
JDAaAT sechr und S1e leßen esha 13 November 1525 aul
dem Bundestag Nördlingen Verwahrung dagegen einlegen,
wurden aber aut Einspruch des es VON Kalsheim urz ab-
gewlesen. Jetzt appellierten S1e in telierlicher Weise die
achste allgemeine Bundesversammlung Augsburg. 3) Hıer
wurden E1 pri 1526 die Forderungen euburgs 1in
Sachen der Gerichtsbarkeit, des Musterung- und Steuerrechtes
wıieder untersucht und ein Vergleich geschlossen, der 1m wesent-
ichen die Ansprüche euburgs abwıes. Den mer Spruch
aber bestätigte der Kaılser pri gleichen Jahres eben-
talls in Augsburg. ugleic ersuchte die HMerzoge, ihrer VOTI-
menintlıchen Rechte aut Kaisheim ndlich ZU entsagen der den
Rechtsweg beschreiten. * Das War eine vergebliche
In Neuburg fand iInan immer eine Gelegenheit, den tapteren
Gegner zZzu argern. In ihren Schreiben den Abt nämlıch

Q
Kalsheimer Confutatio, 83

Ibidem 466 — 480; Summarischer Bericht, 302 303
Knebel, Fr

Ausführlich 1 Kaisheimer Confutatio, j
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hieß die Anrede STEeTS „Unserm l1ieben getrewen abt Conradten
uUuNsSeIs gottshauß Kaıßham.“ Das konnte und wollte natürlich
der Prälat NIC dulden Deshalb ahm die Briefe meistens
NIC und sandte S1e wieder zurück. Weil das nıchts nutzte,
verlor der Abt dıie (jeduld und berief Dezember 1526
den kaiserlichen Ola Johann Zilger miıt seinen Zeugen ach
Kaisheim und EOLE hier in feijerlicher WeiIise Protest dagegen
ein uch die Bundesräte mahnten auf seline Bıtten 31
Januar 1527 die }HErZO&E, diese AÄAnrede unterlassen und
sıich ndlıch den jner Spruch halten Welche Wirkung
das atte, zeig eine Urkunde des gleichen Notars AUS dem
re S22 WOrIn Konrad VON diese Anreden
protestieren und sich AB noch die jJährliche erkost1-
SUuNg der Neuburger äger und 103 verwahren mußte. 1)

Vom schwäbischen un gedrängt, verstand MNan sich
iın Neuburg dazu, mit dem Reichssti auft dem Wege privater
nterhandlung ein gegenseltig outes Verhältnis anzubahnen.
Rıtter Hans Schenk VON Schenkenstein, 2 eın wohlmeinender
Freund des osters, eWwWOog auch den Abt und Konvent, 1:
gegenkommen zeigen, und übernahm die Vermittlung.

ach einem ersten nutzlosen Versuche kam ann
Julı 1527 Donauwoörth ein Vertrag zustande, auft Tun
dessen die Merzoge „a und Convents Ersuechen
einen willkührlichen, auff  undigen ite tz“ einriäumten.
Abt Konrad verpflichtete sich dagegen, solange dieser er-
schutz „Unaufigesagt eleibt“, 100 (julden alle kE arl
Jakobstag Neuburg zahlen „Dieser schutz nd SCAITM
urie dem gottshauß seinen privileg1a, ireyhaıten, gnaden,
gerechtigkeiten und erlangten urthaıjlen kaln nachthail un
schmelerung machen oder bringen.“

niolge der verwickelten Rechts-, (jeblets- und Besitzver-
hältnısse zwıischen den gegenseitigen Amtsleuten VO  S
Kaisheim und Neuburg und ihren beiderseitigen Untertanen
Del den ohnehin gespannten /uständen Re1ibereien unausbleib-
ıch und am Rıtter Hans März 1528 schon WIe-
der Gelegenheit, vermittelnd einzugreifen. *)

Im Ke 15209 reiste Merzog Philipp Zu Kaiser ach BoO-
ogna und drängte den Herrscher unaufhörlich, die Schirm-

Knebel, 4892 I Angelsprugger A, 820 Reindl FANSs
pold 1n seinem uisatze “KJEINE Mitteilungen ber Kaisheim“ (Cistercienser-Chronik,
3 ahrg. 1911, 57/1%) Dricht VON einer olchen Protestation Konrads schon 1 a  Te
516 Unmöglıch 1st das NIC dennoch cheint mI1r eiIn Versehen STa 1526
Vgl dort uch die interessanten Ausführungen ber „Kaisheim“ und „KayBßersheim“ .

eın Schloß STAn be1 Bopfingen 1 Rıes.
als. Contfut. 127 Kurtzer und wahrhaiftter Bericht.
Knebel, HE



Konrad Reuter, Abt VON Kaisheim. 469

vogtei ber Kaisheim dem Herzoe übertragen. och arl
Inwollte hne Zustimmung Konrads NIC darauf eingehen.

Innsbruck rhielt hierauft (Ostern 1530 VO Prälaten
einen umfassenden Bericht ber alle orgäange in Sachen der
Schirmvogtel SsEe1IT 15109 zugestellt, WAas den Monarchen veran-
a  ( die Angelegenheit DIS zum Keichstag in ugsburg
verschieben.

Am 18 August 15392 erleß al Regensburg einen
wichtigen GZ6 UunaCcCAs bestätigte och einmal alle DIS-
herigen Entscheidungen zugunsten des osters, hnob den
Vertrag VM 1527 aut und übernahm selbst auf 16 re die
Schirmvogtel ber Kaısheim. DG Ansprüche euburgs in dieser
ichtung wurden Sam(t und sonders verwortifen.

Adam, raf VOINN Brüchtlingen, Rıchter kKeichskammer-
SeFCcht, rhielt den Auliftrag, das Keichssti die Neuwu-
burger Regierung schützen; die Fürsten und Stände des
Reiches wurden angehalten, diesen eschluß beobachten
och auch der Abt VON Kaisheim un se1n Konvent wurden
ermahnt, nıchts tun der bba andere iun lassen,
inC dıe Gegner herausgefordert würden. Im andern Falle
wurden S1€e der 1m allgemeinen Landirieden jestgeseizten Strafe
verfallen und AAl och Mark lötigen S1ilbers zahlen en

Gr diesen eZe seizte Man sich 1in Neuburg kurzer
arı hinweg, indem dıe herzoglichen Brüder erklärten, S1e
häatten während ihres Aufenthaltes in Regensburg VOIl dieser
AC NC das geringste eriahren. S WarTr Jedoch HUr eine
Ausrede, hre Niederlage verbergen. in wichtiges Er
eIgNIS Kkam aber Jetz den Absichten der Neuburger sehr g-
egen die Auflösung des schwäbıischen Bundes 1ime 1533
Dadurch verlor der Reichsprälat seinen stärksten MC
Nur bald sollte das erfifahren. Und AB den Schwierig-
keıten VON außen kamen Schwierigkeiten VvVon innen. Eın
Teil des Konventes, der Prior der SPIZE, sStan dem \er-
langen Pfalz-Neuburgs In Sachen der Schirmvogtel MC mehr
Sallz ablehnend GESENMUBEL.

16 amı verklagten einıge Unzufriedene ihren
ern in Neuburg, daß 1530 ın ugsburg Bestechungen

(julden verwendet habe ;Um die tıftung ihrer VOr-
fahren (!) VOT völligem Ruln bewahren“, schritten Jetz die
Herzöge ein und legien acht Reıter mi1t Pfierden und edie-
NUNg 1NS Kloster. Dem Konvente wurde erklärt, das geschähe
NUr, „um der schlechten Wirtschaft ihres es wehren.“

Abt Konrad ug siıch damals miıt der Absicht DZUdAaH-
ken und sich für diesen Fall bereits der LErlaubniıs se1nes
Ordensgenerals versichert. AÄngesichts der pfälzischen PIMN-

ıudıen Mitteilungen (1912).
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quartierung vérlegte 8 Ende 1533 mit den ihm Ireu geblie-
pbenen Mönchen seinen ONNSITZ bis aul welıteres in den Kals-
heimer Hoft ach Nördlingen. 1

Den Herren Neuburg Wali dieses nıchts weniger als
angenehm. Aut ihre Beschwerden bestellte der Kalser 15534
den Fürstbischof VO  —x ugsburg yABE Kommissär. I)ann wurde
eın Verhandlungstermin dorthin vereinbart nd auch der Abt
711 eingeladen.

Als dieser 111e kam, verhandelte der Bischof gyleichwohl
mit em DPrior und selinen Begleltern, die bereıit J en
Erbschutz VON Neuburg anzunehmen, „ CENI WIr uns Ruhe,
TIEe nd Einigkeıit machen.“

och Was NUutztie ein olcher Vertrag ohne en Abt?
|)esen wenigstens In sein Kloster wieder zurückzubringen,
wandte Jetz die Neuburger Reglerung eigenartige ıttel anl

/uerst SCWAahllich die Merzoge ihre Vettern A München
IUr ihre Absichten [Iie Merzoge elIm und LUdWIZ ..
ließen darauthıin 13 Februar 1534 dıie Städte Lauingen,
Nördlingen, ingen und andere OUrte, Kaıisheim C1DeNE
Hauser und uter atte, ein gleichlautendes Schreiben S1ie
sagten darın, daß auch DBayern die Schirmvogtel alz-Neu-
urgs ber Kaıisheim anerkannt sehen iMl „Dieweill UT,
dem jetzigen Praelaten dase Keyßheiım sein verme1ınnts
und eygenwilligs vorhaben, verwıdern und practicirn jenger
zugesehen, gestatt und verhengt werden soll, Arr dasselb
(jottshauß ber CEISYaNgNCN Cöllnıschen Spruch, Neclaration,
keyserlich und könıglich Belehnunge, und seythero geschehen
/usagen dem auß Bayern entzogen werden möchte. “

Der 12 in Lauingen MUu überdies ein Inventar
des sämtlichen Besitzes des Reichsstiftes in dieser a  ‘ auch
der Kırchenkleinodien aufnehmen und eine Abschrifit nach
München einsenden, aMı diese Schätze NIC 1n dıie an
des Kaisheimer ()beren tallen Nur der DPrior und Konvent
und ein später wählender Abt dürititen nNspruc darauf CI -

eben, doch alle Forderungen Konrads ollten abgewiesen WeT-
den Der Abt aber 1e ruhig in seliner Vaterstadt und War
der Befehl Aaus München hne die mindeste Wirkung

Was Jetzt geschah, soll der TI1e zeigen, den der Prior
und se1In Anhang ()ktober 1534 den Kat OÖra
lıngen richteten, dessen wesentlicher nhalt also lautet Bürger-
me1lister und Rat der Nördlingen se1l hinlänglic bekannt,

Angelsprugger, 820 IL, DIie Vorgänge 1n Kaisheim 1 Jahre
1534 ntnahm ich den gedruckten urkundlichen Belegen 1 Sammelband (Bav. 859),
dıe angeführten /itate und Auszuü Sind ebendor entnommen. Der „summarische
chen tTkunden
Bericht“ un die „Kaisheimer Con utatıo“ enthalten ebenfalls einen Jeıl der namlı-
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welche Irrung zwıischen Pfalz-Neuburg und ihrem hte Konrad
bestehe [DDie Merzoge versprachen em Kloster alles utfe
WwIe in den agen der etzten Merzoge VON Niederbayern. Des
Konvents in dieser aC ihren abwesenden Tralaten
E1 nutzlos SEWESCH, enn habe Von FHedE, Kuhe und
Nachgiebigkeit nichts wıissen wollen Deshalb „1St UTre uUNSs

atuten und geistlichen Ordnung ach der Oradentlıiıche
Weg Tur and) und uUuNnNserm Visıtator nd gelstli-
chen ern Uuls kommen geschrıben worden.“ [Die
Merzoge wären damıt einverstanden SEWESCIH, auch amıft, hbel
der Visitation noch andere Talaten zuzulassen. Der Vısıtator
habe ZWal se1In Erscheinen zugesagt und den Jag estimmt,
SEe1I aber 114e gekommen. I)Dann olg die schon erwähnte Ver-
handlung mit em Bischof VON Augsburg und 1erauftf die
wörtliche Erklärung: „DDaß mMIr VON nıemand baß, ann VON
denen, die unNns mit In und Ihor, und einem umbligenden
Fürstenthume beschliessen, beschützt und beschirmt werden
mogen, ann WT Oolt Uul1is Y WAanln UNSer (loster ın
der Rınkmauer der Nördlıngen gelegen WEIC, daß WIT
eiınen erharen Rat daselbst Schutzherrn annemen.“ [Ien
m1t Neuburg geschlossenen Vertrag werden S1e unter en
Umständen halten Gleichwohl Dıtten S1Ee den Rat riıngend,
m ı1t ihrem „FPraelaten, Herrn und Vatter“ In Verhandliung
ireien Uund hn VALER Anerkennung des kommens VeEeT-
moögen. Sollte aber ihrem bte oder SONS jemand iıhr Ver-
halten NC geflallen und LHNan S1Ee deswegen tadeln,; und wollte
der Abt aUuT seiInem Standpunkte beharren, bıtten S1e den
Rat, ihnen deswegen ihre uter in und um’ Nördlingen nıcht
vorzuenthalten

Weil der Visıtator VON Lützel, Abt Heinrich Sapper, sSeIN
Erscheinen immer och Verz0geHe jedenfalls VON
Konrad ber den wahren an der Dinge unterrichtet

sich den Ordensgeneral elm Fauconnier in
(Citeaux gewandt und dieser hne Nachrichten
dem bte VOoN Lützel efohlen, und Stelle mit dem
Konvente nd Pfalz-Neuburg unterhandeln

Weiıl Abt Konrad 1ın ugsburg selinerzeIit DIE erschienen
Waäl, der Kaiser einen Termin aul den 25 Novem-
ber 1534 ach Dillıingen ausgeschrieben. och NI MIEr
sondern in ugsburg sollte die C zwıischen em Merzog-
i1um und dem Reichssti 1Ns Reine gebrac werden.

s wurde und November insofern ein selt-
Vertrag geschlossen, als auf des Osters e1ite als Ver-

tragschließender Abt Konrad genannt wIird. erseiDe War al
245
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NIC anwesend, n1ıemand mit seliner Vertretung Detraut
und auch SONST keine ollmac rteilt

Das um{1aßt sechs Punkte, deren erster und
wichtigster dıie Anerkennung der HETZODE VON Neuburg als
„des Stiftes Schirmherren aut ewige Zeiten“ er aliur g...
stehen die Merzoge dem Kloster ihren Schutz ach jeder ich-
LUunNg und 1in jeder 1NS1C eine jJährliıche Entschä:«
digung VOIN 600 (julden

Dem ertrage wurden die Stegel der beiden ntier-
händler, der Merzoge VON Neuburg und des es Konrad
gehängt; wahrscheinlich glaubte sich Abt Heıinrich als VAsi-
ator Q Z berechtigt. Der kalserliche Otar ernnar‘: Merzog 1)
beglaubigte die Urkunde noch 1m gleichen 16

WiIie tellte sich HUn Konrad dieser Sache? In seiner
BedrängnIis UFC Abt Johann chopper VON e11:8-
DTONN den Markgrafen Kasımir VON Ansbach Hılfe bıitten
lassen. chopper, welcher der TE zugetan WAaTr, sagte

und Dot Konrad zugleich den Heıilsbronnerho In Ord-
iıngen als Zufluchtsort Das etztere WarTr NIC nötig, enn
der DPrälat befand sich in selInem ofe wohlgeborgen.?)

sich aber der Prälat bisher mehr DasSIV verhalten,
trat ach Kenntnisnahme VON den Vorgängen in Augs-

Durg >  DSahz anders auft. ET Iud nämlıch auf den Dezember
den kalserlichen Otar Johann Zilger sich in den Kals-
heimerhof in Nördlingen und verlas VOT ıhm und den LZeugen
1chae estecke und eorg Reulin, W1e auch einigen selner
önche eine telerliche Apnpellation und Protestation bel „BIle-
LUunNg der Apnostel“ und In erufung auft dıie Konstitutionen des
Cisterzienser-Ordens, nach denen verboten ist Jura, rcs
ona et pOossessioONeES monaster11 alıenandı, donandı, de nNon 1N-
feudandı, vendendiı, alıa YJUACUNQUE v1a immutandı. Dieser \Zer.
rag sSEe1 geschlossen,; „Wiewol mIır hinderugk, anbewi1ßt, au ß
Torcht, vnd amı vermelt otshauß, nıt in abfall vnd Xantz
verderben komme.“ In er und jeder ichtung IeSE hiemit

dieses ommen telerliche Verwahrung und zugleic

Angelsprugger A, 830)
CN uck 1n der Gjeschichte des Osters Heıilsbronn CL 392)Abt Konrad VOT den bayerischen Merzogen selner Mınneigun 28000|

LUuthertum AaUus Kaisheim liehen muüssen, ist beides unrichtig. Das erste, weil die

uch LLUL das geringste Anzeichen vorhanden SL, daf Konrad Keuter 1 seinem
HMerzoge VON Bayern HIC ıIn Pfalz-Neuburg regjerten, das zweıte, weıl nırgends
(ilauben uch ur wankend geworden ware. Diesen Umstand die damals „noch“
katholische Regilerung Zu Neuburg In ihrem oben erwähnten Schreiben al den
Kalser, bel dem er Prälat hoch in Ehren stand ih 1m a  C 1532
VON Linz UuSs ZU seinem Kaplan ernannt Danz sicher erwähnt, ihm des Kaisers
uns A rauben. AÄuch seine Gegner 1m Konvent hatten keine andere Klage CLihren ern als seine Unnachgiebigkei
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erufung ein selinen Ordensgeneral, aps und Kalser,
Z eErSsteN:. zweıten- und drıttenmal.*

ES ist auffallend, daß abgesehen VOIN einer „Deklaration“
en Kaiser (12Z Julı VOIl e1ite Pfalz-Neuburgs DIS

Z re 1541 keine CNrItLIe mehr das Reichssti
unternommen wurden. DIie Merzoge scheinen den rechtlosen
Vertrag VON 1534 als, we1l ihren Gunsten, S1e bindend
gesehen en

Kaliser arl jedoch kassierte ihn zuerst 1545 und ann
1in er OorIm nochmals 1540 DIie Ereignisse, die nach Kon-
rads :1’Ode und se1lt dem alle der Merzoge VO katholischen
auben 1542 ın Kaisheim sich abspielten, bewlesen, WI1eEe
vorsichtig Abt Konrad gehandelt, und welche Verdienste CT
sich dank selner Beharrlic  elit se1in Kloster erworben

[Denn seline Festigkeit hat das kKeichssti Kaısheim VOT
dem Untergang bewahrt

ach einjJähriger Abwesenhe1 sah Konrad seine Abtei
WICdeT. die Jetz 11UT mehr 1n UOrdensangelegenheıiten verließ

Der Bauernkrieg.
Wıe tast alle Stute, Klöster und Burgen in den (jauen

Alemanniens, des Schwaben- und Frankenlandes, auch
Kaısheim und seine Besitzungen unter dem Aufruhr der Bauern
schwer leiden och weniger die eigenen nter-
tanen, dıie sıch ihre Herrschafit erhoben, als die Bauern-
haufen überhaupt, welche den Kaısheimischen (jütern übel 11
splielten. SO aubten der Leipheimer und Langenauer Haufen
das Kaıisheimer Bauerngut Lindenau be1i Ulm aus und
schlugen es ZUSaMMCN, Was ihnen in die an tel, wäh-
rend S1e das 1ch wegtrieben. Algäuer brandschatzten ber-
schönentfeld und m1ıßhandelten die Z7Wel Kaisheimer Matres,
welche sich dort auizuhalten pflegten. DIe Bauern aus der
Reischenau leerten auch die (jetreidescheuern dieses Klosters
Die (O(Qdenwäldler und Weinsberger jugten dem Kaisheimerhof
In Heilbronn einen Schaden VON 100 Z den aber der
dortige Rat aut Beifehl des schwäbischen Bundes wlieder CI -
setzen mu Der Deininger Haufifen 1m Rıes plünderte außer
andern OStern auch das der ('isterzienserinnen Zimmern
und nahmen der Aebtissin von Kirchheim 40 agen (Je-
treide WCES.,

Der Kaisheimer Prälat gab sich edlich Mühe, seine ntier-

Dieser Protest tIindet sich NUur 1n Aals. Confutatio (S 100 — 104) ; cheint
uch Steichele (a Z 048) und Schaidler (2. 156) unbekannt gebliebenseIN.



4774 Ma°rian Gloning

tanen ZUT Ruhe mahnen. OEl WweEe sich nen schicken,
daß S1e kaln clag olten haben.«“ 1

Auf die Zusicherung ihrer Herrschafit kamen also dıe
inwohner VOIl jBKe  Ö, Bayerfeld, 4ZGOr und (iunzenheim
auft eliner Wiıese De1 1UC  OT H, S1e „welten VON rem
herren dem abt aın wissen aben, aß und Ww1E sich
inen olt halten ( kam spitziıgen en und selbst Z
Drohung, in (jraiısbach sich TUr Neuburg anwerben lassen.

1 )a andten der Prıior, der Bursner und dıe andern (1
zi1alen eute hinaus, welche die Bauern 1Ns Kloster einladen
oilten Als S1Ee wirkliıch kamen, ward ihnen eın recCc freund-
lıcher Empfang und erhielten S1E reichlıc Spelse und Tan
21Lr „die bauren sıch bewilligeten, S wolten dem gotshau
und seinem prelaten gewertig sein und pleiben und nıt Ü den
DauUTCH och gen Grayspach laufen.“

An dieses Versprechen 1e Ssich aber ein Teil der Buch-
dorter nıcht, sondern el TOLIZdem ach (iraiısbach und suchte
VOTINI dort Aufruhr das anzuzetteln

Mittlerweile War März 1525 mMUu der
Prälat Zu Bundestag ach Ulm |)a Tat der Nördlinger
Bürgermelster 1KOlaus Feßner VOT die versammelten Stände
mi1t der ifte; Abt Konrad m 1t ach Nördlingen nehmen
dürfen, amı dort als Kommissär se1Ines Ordensgenerals
die kirchlichen Angelegenheiten zwischen der Reichssta und
em Kloster e11s5Bronn ordne. Dieses War nämlıich
Patronatsherr der Pfarrei und sämtlicher Kaplaneien der
a W AaS der Bürgerschaft VOIl TeNEr in Dorn 1m Auge AT
Der '"ISDTUC der Reformationswirren bot 11LUN den Unzuirie-
denen willkommene Gelegenheit, sich dieser |_ast entledigen
und das Patronatsrecht in die ar des Stackrates bringen
Weıl der amalige Stadtpfarrer eorg Kirchmüller, e1in kalser-
licher Günstling, seline Pifarrei überhaupt nıe sah, deren reiche
Fiınkünfite ZWaT eZ0S. selne Vıkare dagegen SCHIEC entlohnte,
kann CS unter olchen Umständen N1IC Wunder nehmen,
WwWwenn die Einwohner, eine en ohne LE in kurzer Zeit
FA Protestantismus übergingen.

|Jer Rat der arbeitete mıit aller T der Ver-
olgung se1nes Zieles und entschloß sıch endlich der da-
malıge Acbt ohannes Wenk 1n seliner Bedrängn1s dazıu,
Julı 15923 aut das AITOTIE und alle Rechte und Finkünite
se1INeSs Stiftes 1n Nördlingen verzichten. Dn versprach auch,
die Zustimmung des Papstes und se1nes Ordensgenerals VW
helm hiefür erwirken. WÄäÄährend VO Kom damals eiıne

1) Knebel d 454
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Zustimmung MC erlangen Warl, zeigte siıch ( ıteaux eNnt-
gegenkommender. Auf den Bericht des He1ilsbronner Tralaten
VO Maärz 15924 etiraute der (jeneral den Abt VON Kals-
heim m 1t den weıteren Verhandlungen und ertellte ihm die
Vollmacht, 1n selnem Namen dıe Abtretung des Yatronats
Nördlingen bestätigen. [Dieses also WTr der run WCS-
halb Konrad Reuter VOIl Ulm in seine Vaterstadt geholt
worden 1st.

Abt Konrad wıidmete der Nördlın SE Angelegenheit
oroben el Nachdem es noch einmal untersucht worden
WAar, bestätigte März 15925 1m Namen sel1nes (Irdens-
generals den Vebergang des Patronates VON Heilsbronn den
Kat der ireien Reichssta Nördlingen.1 Alleıiın e1in Teıl der
Fiınwohner WUu ihrem Mitbürger jür diese seine Tätigkeit
schlechten ank In der A VO Zu p wollten
dıe aufrührerischen Städter, die mıit dem Deininger Hautfen
sympathisierten, den Kalsheimerhof sturmen und plündern. Sie
tachen miıt Hellebarden und Spießen nach den I enern des
es Mıiıt ihrem Ireıben hörten S1e erst auf, als Konrads
Bruder, eorg Reuter, ihnen einen agen voll Weıin versprach
und Isbald denselben auft den 2r stellen 1eß [Der Abt
aber etitete sich mi1t der Seinen in ein Nac  arhaus und
VOIlIl dort in Verkleidung außer die a woraufl ungesaumt
in se1n Kloster zurückkehrte.?)

Zu HMause arrten des ralaten keine geringen Sorgen.
! J)er schwä  ische Bund hatte nämlıch 7A3 Schutze der
el 150 Reıiter unter dem Beifehl des pfalz-neuburgischen
HMauptmanns eiInNNarı Neuneck 9) Z Verfügung gestellt.
Wohl sicher 1m geheimen Einverständnis mit der Regierung
Zu Neuburg begann dieser für das keıin Beschützer, SOIMN-
ern eın harter und unverschämter Bedränger werden. @8);*
gleich VO schwäbischen un esoldet, erschıen einhar'‘

Neuneck am ontag ın der Karwoche April) m€
Keitern Kalsheim, 1eß sich und die Seinen trefflich be-
wıirten und mıt Futter für die Pierde versehen. Am lenstag

sie Iort, kamen aber 1W OC wlieder. Sie 1ieDen
DIS 7U Karfreitag des Osters ungebetene aste.

In der (Osterwoche mu Abt Konrad wieder ach Ulm
ZU Bundestag. Er hinterlie den Befehnl, WEn der aupt-

wieder käme, ihn iın er OIlC.  el mi1t seinen FOT-

!) Eingehend be!i Steichele, Band, 948 — 9585 ; Muck 258 — 263 ;
Hocker, Hailsbronner Antiguitätenschatz 78—83; Knebel 463 TT

Müller, 0 und Bı Jör:  S) Deutschland in
der Revolutmnsperxode‚  N E FEDie Neuneck hatten ihren ONNSITZ bel Freudenstad ın Schwarzern.
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derungen den Bund weisen, In dessen Sold Ja sStTe
Kichtig erschıen der Neunecker Sonntag, den DLgleich m1t 100 Pierden und verlangte Nachtquartier, das 1hm
verweigert wurde. E und etiwa Begleiter ollten einge-lassen werden. Das WI1IeS zurück und ZUQ ergrimmt ab er
Pror, nıchts utes ahnend  J berichtete ach Ulm und bat
weitere Maßregeln. Bitter beschwerte sich er der DPrälat
e1ım un ber das Benehmen des auptmanns; dem Prior
aber chrieb CLI, soll sich miıt dem Konvent beraten und in
IDYS au OT HO suchen.

Auf die Anirage In dieser a  ; oh INan als M KCE  arn
ohl auigenommen würde, kam bejahende Zusage. ährend
MIn ZWO önche 1m Kloster ausharren wollten, der
Prior und die übrigen Klosterherren iın der A VO auft
den Ma1 In ihren Hof Donauwörth Weıl sich außer
ihnen och viele VO del und ()rdensleuten In die g_üuchtet hatten, eote der Rat allen diesen elne Umlage ZUT
Unterstützung der Bürgerschaft auft. DIie Kaisheimer gyabenScheffe]l Korn und wochentlich 10 (julden

UDraubßen 1m Kloster hiıelten indessen dıie ZWOINT Önche
mıit einiger Soldaten treue AiC und besorgten en
HOF und (jottesdienst W1e SONS Sie aten ohl daran, ennn
ZWel Buchdorfifer Dearbeiteten unausgeseizt die Umwohner,einen UVeberfall aut Kaisheim D' Weil aber dıe AHT-
rührer unter sich selbst NIC eINIg werden konnten, scheiter-
ten diese Pläne

DIe A der Bauern überhaupt nahm jene Zeıit ihr
traurıges Ende Die wieder eingetretene Ruhe ewog die Kals-
heimer Mönche Donauwörth, 1n dıie stillen RKiume ihres
Stiftes heimzukehren, und S1e üuhrten diese AÄAbsicht Maiji
AaUus Auf dieses Neuneck, der überall seline Späher atte,schon ange gewartet. Am ontag iın der Bittwoche, den
Mal, erschien mit 160 Keitern. 600 Mann Fuß und rel
Kanonen VOT dem Stifte, regelrecht elagern. V-.Or=
her jedoch wollte och unterhandeln, WOZU mMan sich 1m
Konvente bereit erklarte. Der auptmann versprach auUT ren-
WOTIT, daß den Mönchen nıchts geschehe und auch nichts WCQ-

würde. Darautfhin 1eß Ian das „Belagerungsheer“in das Kloster. Wie aber das Ehrenwort gehalten wurde, zeigeline Bemerkung Knebels Das Fußvolk sta  7 WAas in Kirche,Sakriste] und 1n den Klosterräumen erreichen konnte
Das Schlimmste kam jedoch erst ach Denn der aup

INann {rat unerwartet 1ın einer Welse auf, die euNuc zeigte,
Was 1m (ijrunde mıit seinem orgehen eigentlich bezweckte
nier Schimpf- und Drohreden aul den abwesenden Reichs-
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prälaten verlangte VON den Mönchen HIE mehr und Nn1C
weniger, als sich den Wünschen Pfalz-Neuburgs - VO  CR}
der Schirmvogtel unterwerien und sich SCHNr1  1{5 VeI-
pfilichten, die Kaisheimer Untertanen N1IC den auiständI-
schen Bauern ziehen lassen, der S1e deswegen ihm der
in Neuburg anzuzeigen. Zu letzterem verstand sich der in die
Enge getriebene Konvent

Miıt der Bemerkung, sSe1 Jetz ihr Abt, Neuneck
die Önche, hre ienstboten, die 1M des Stiftes stehen-
den Krieger und hre nächsten Untertanen bDerufen, welche
der auptmann Iur Neuburg sogleic In F1d nd Pfilicht nahm.
asselbe ollten auch die Amtsleute und der Kaisheimer Kloster-
ichter tun

Mit Begleitern, darunter Rıttern, zechte und praßte
ann die a und verlıeß unter erneuten OLA

Den el Prälaten und miıt dem Versprechen (!) der
Wiıederkehr andern orgen die el

Auf eingehende Mitteilungen VON vier Klosterinsassen
verlangte der Abt als iıtglie des Reiches und des Bundes
VON den Stände 11 ilte und Unterstützung solche Rechts-
verletzung. 1) Indessen kam der auptmann WITKIIC A
Juni m1t 100 Begleıitern wieder, 1eß sıch un die Seinen
WwI1e gewohnt bewirten und iragte den DPrior VOT seinem AD
ZUQ, ob alle gestellten Forderungen 1iullt selen. Dieser <gab
ausweichenden eschel und ahm vorläufig alle Verantwor-
LUNg auft sich.

Für die Bundesräte WaT ein Einschreiten 9C alz-
Neuburg insotfern unangenehm, als damals Z chwähl-
schen HM gehörte Dennoch aten S1Ee s und verlangten
on der Reglerung Neuburg Aufhebung er Maßregeln
Neunecks, Schadenersatz das Kloster un Sicherheit IUr den
Abt, Oberbursner und Rıchter VON Kaısheim.

Erst auft eın viertes energisches Schreiben VO Juli
equemte InNan sich Neuburg, Dr Mıeronymus VON (’roarıa
und den Rıtter Ulrich VON Knöringen Emmersacker, einen
der Zechgenossen des Mauptmanns Neuneck, August
ach Zu senden und Entschuldigung iur es Vor-
gefallene bıtten lassen. Das CANONSTIE daran War die Schluß-
erklärung, daß 1eS$ es zugunsten des Stiftes geschehen sel,

VOT Schaden bewahren. Deshalb solle der Abt noch
dankbar se1In QTUIT7. Vom Fıde für Neuburg wurden alle
ireigesprochen, weshalb der Bund anordnete, daß alle Kloster

Wıe Pfalz-Neuburg dıe (jastfreundschaft des Reichsstiftes mißbrauchte,zeigt die Klag
Knebel, 451

Konrads, daß 1n einem re 800 Pferde vVeErsOoTgenN
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eute, welche dieses Handgelübde geleistet hatten, MC einen
NEeUEN F1d S1ICH ihrem en Hern wieder yverpflichten mußten
Im Namen des schwäbischen Bundes wurden die beiden
Bürgermeister (0)8| Donauwörth, S1ixtus A und Michael
Marpifer und der dortige Stadtammann eorg Schmid entsandt,
be]l Abnahme des es gegenwärtig sSe1IN. Von e1ite des
OSTteEers erschıienen die Patres Johann chinger, 1) Unterbursner
und Johann dauer, Kaplan, SOWI1e der Kichter eorg lein ne
anderen Personen des Stiftes

In deren Belsein ahm der Reichsprälat August
dıe Untertanen VOIN ue  OrfT, Matenreuth, Gunzenheim, Sulz-
dorf, üundlıng und Erlishofen Iur Kaisheim VON in
Mıa und Pilicht

Um jene Zeıit bemächtigten sich die Bürger Lauingensdes ortigen Kaisheimer Hauses und nahmen alles Korn Jdas S1e nach eTlallen unter sich verteilten Schadenersatz
wurde 177 strenger Beifehle de schwäbischen Bundes niıe
geleistet.

Konrad ais Klostervorstand.
Wenn InNan alle diese Mandel und Streitigkeiten, welche

iast die Regierungszeit uUuNnseres es ausfüllten, erwäagt,drängt sich die rage auf, hat enn dieser DPrälat och Zeıt
und Gelegenheit gefunden, selnen Pflichten 1m Kloster nach-
zukommen ? och auch hiler tellte seinen Mann und eNT-
altete eine al vielseitige JTätigkeıt. en der ahrungder Ordenszucht 1e sich besonders die Verbesserung und
Sicherung der (jebäulichkeiten und die Zierde des Mauses
(jottes angelegen se1in.?

Zunächst vollendete Abt Konrad die VOIN selinem VorgängerGeorg { 1 noch in Angrtiff CNOINMECNEN Bauten, die
el und das Bursarıat. en des Bursners Wohnung kam
das Bibliothekzimmer des €s, darunter  seine eigenen (je
mächer, die IUr den Hausdiener und unter diese der
Abteikeller Zu Ausbau

In Anbetracht der unruhigen Zeıiten, welche das
durchzumachen atte, dachte der Abt darauf, se1in Kloster, das
bisher ziemlich en und ungeschützt alag, mit Mauern.
und Türmen umgeben und Zzu Defjestigen. In den Jahren
VO  — 1513 bIis 1521 wurde nach und ach rings das Kloster

ur 13 Juli 1513 ın Meidelberg immatrıkuliert, der 1 nächsten AD
SCHhnNIt genannte ohannes Grunawald INn Juni 1510; über ohannes Sauer
mehr weiter unten.

(Quamvis importunas actiones Aas 1n SLLO ho regimine abuer1
plurımas, NSI amen nıhılominus, quomodo monasterium 111 ıT VI Pastor
rite Dasceret varieque promoveret, sagt Angelsprugger s
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eine estie Mauer M1t stattliıchen {ürmen aufgeführt, daß 65
ohl verwahrt und gyegcChH „mutwiıllen und bieberey“ g-
chutzt war.1 (Siehe UNsSeTeE Abbildung ınten eıite 485.)

ine weitere Wohltat erwI1ies der umsichtige Hausvater
seinem Konvente 1Irc Anlage mehrerer Weıher SO 1eß

einen 1m re 516 In der ichtung gEeLCNH ulzdorf, einen
andern 157174 nahe beim Kloster, einen dritten 1525 1n der
ähe VOn 16  (0)i anlegen und besetzen. /u en Z7WeE1 großen
eiıhern Del HMaienreut kam 526 och ein dritter, welcher
DIS ın den Donauworther OTrSsS eichte Um Mißhelligkeiten
m11 der genannten entgehen, erwarb Konrad einen
el VO Stadtrate DDenn A Tauchte das Wasser nNOT-
wendig YACHe Anlage einer größeren S50 WarTr man NiC
mehr SeEZWUNLCNH, das Mahlgut mıiıt vielen nNnkosien nach
W örnitzstein iühren mussen.

FE 150# veranlaßte der Prälat den Abbruch eines.
alten, angst unnuützen Baues, „die H611« genannt An dessen
Stelle kam der sogenannte ÜUrSteNDaU) bestehend Aaus re1l
Stockwerken I1)as Erdgeschoß rhielt einen gewölbten Gang,
das erste Stockwerk ein ogroßes /Zimmer nd 7Wwel Kammern
mi1t einem breiten orplatz. Im zweıten Stockwerk WaT letzterer
noch größer. Hıer eianden sıch auch die sogenannten F{Ir-
stenzimmer IUr die Aufnahme er aste nter das ach
kamen vier Kammern TÜr das Moigesinde. [)as Jahr darauf
wurde der au eingedeckt und die Außenseıte der
an mıiıt emaladen geschmückt.

er der Obsorge IUr die Klostergebäude vergaß Ahbht
Konrad se1ıin otteshaus NIC Der Kustos desselben,
Als die ()ffizialen und die QUsSWÄrts weilenden Beichtväter un

ohannes Knebel, oIng ihm el hıilfreich 288 die and

Kapläne merkten, „daß der abt aın 1ı der kirchen nHett“,
rugen S1e bereitwillig ihr Scherflein Del, um die Altäre miıt
emalden und sonstiger passender /Z1er schmücken ©  en

Konrad selbst 1e 1510 154 den Augsburger ( 1706
schmied eorg Selden ein siılbernes Marienbild anfertigen, das
500 (julden kostete DIie Not des 30jJährıigen Krieges
späater die Önche, dieses Kunstwerk verkaufen.?

Der Pieiller der Iinken Chorseite der Stiftskirche rhielt
1520 als CAMUCK ein großes KTUZITPX, darunter Marıa als.
Schmerzensmutter, el Figuren 1ın UVeberlebensgröße. Als.
Gegenstück kam aut dıe rechte eite des Chores ein anderes

neDbe. d 306 1e. eben dort leingefiend ber die Bautätigkeit
Konrads 395

Knebel A, 402
Angelsprugger, Hıstoria C’aesar.
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Bildnis arıens mi1t s1ieben Lilıen  J die ihre s1ieben Freuden VOTI-
tellen sollten er der Statue schwebten Z7WeEe] DE dıie

Amelne Krone ber dem Maupte der (jottesmutter hielten
DPieljller 1n der ähe des Marienaltars befahl der Abt 1m gleichen
e ein Vespetfbilkad anzubringen, das der amalige ber-
bursner, Johann Grunawald, 15 fassen 1eß

Ebenso Schenkte Konrad den Piarreien Berchstetten und
Ronheim Je eın Altargemälde 1m (jesamtwerte VON (ijulden

Als 1m e 1521 eine Destartiıige rTrank heıt 1m
Rıes viele Menschen dahınraffte, 1e auch Kaısheim IHE
verschont. och INg „ 4116 gotllicher onad und IürpittungMarıae und der l1eben aılıgen, auch outen fleyß der er 1)noch DuL ab A1s dem Konvent tarben 1Ur Trel artın
LEA BETeT VOIN Augsburg, Beichtvater iın Kiırchheim, der S11D
diıakon Michael Büchler VOI eyiling und der La1lenbruder
RKem1g1Us Ziegler VON Wallerstein

Im Stifte eianden sıch schon se1mt Jahren Reliquien der
Jungirauen, die In irüherer Zeıt ein Kıtter StegiriedWemding dem Kloster geschenkt Miıt Erlaubnis und

tatiger e1N1ıltTe VON Abt und Prior sammelte der Kustos JohannKnebel sogenanntes Bruchsı1  er gab azu Aaus der
Sakriste1l einen zerbrochenen sılbernen IC 1ieß es e1InN-
schmelzen und Aaus der Masse eın prächtiges silbernes Rel1-
qulariıum anfertigen, das (julden kostete Für das her-
gegebene Silber tolgte Konrad VON der €1 (julden au  n

Wıe ur Kırche und Kloster sorgte dieser Prälat auch
Iur den en Zaistand der Häuser auTt den Besitzungen des
Stiftes Der Klosterhof 1n ri rhielt 1518 ein
Hınterhaus m1t ohnungen, Schlafräumen, Stallungen un
einer Kornschütte In _ eriuhr das Wohngebäudedes Stiftes eline gründliche Ausbesserung. Der Hof In UAm
wurde nıedergerissen und ÜUre einen größeren Neubau EI-
setzl, ebenso dAs Kelterhaus in ingen unter großen Un-
kosten HOCU auigerichtet, 1ın eilbronn die Kelter und die
Kellerräume wieder 1n guten Stand SESEIZT. IM Spital se1ines
OsSsters 1eß6ß der Abt eline NCUEC, der utter (jottes gyewelhteKapelle erbauen. LEbenso rstand das verbrannte Schloß
Genderkingen aut SeIN Betreiben wieder AdaUuSs der Asche.% Mit
redlichem Streben sorgte Konrad auch HMIr Wahrung, Festigungnnd Sicherung des Besitzes. In dieser 1NS1C sagt der Hrö-
nıst VOoON seinem ern „Unser abt 1ın seinem befolchen Amt
erenstlichen ey. hat jurgewendet, das (jottshau ß wol g-
Jahr 1522

Knebel a 402 Schaidler (S 148) verlegt das olgende ın das
2) Angelsprugger (43
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pessert ren und guldten, auch miıt erlangten Freyhaıten,
gnaden und handfifesten.“ 1)

lles aufzuzählen, reicht der Raum IC AaUS Hıier moöge
MNUr des Wichtigsten Erwähnung geschehen. 1)as Kloster Kals-
heim WAarTr mi1t dem Bürgermelster eorg Vetter ugsburg
7A08 Teil nhaber des es Berg bei Donauwörth L)as führte
begreiflicherweise bel den verschiedenen belderseitigen AH-
sprüchen mancherle1 Zwistigkeiten. Um diese schlıchten,

der Bürgermelster schon 1514 rlag VON (julden
einen Teıl se1ner (jerechtsame Kaıshaim verkau Im FE
1522 erwarb hierauf Abt Konrad, „damı al ouet ireund
nachpauren plıben “ 2), VON Vetter die Ortschait Berg
für se1n

ine wichtige Erwerbung Warlr der auf Tast des Dahzel
[ )ories Huisheim, ®) das dem ralaten 1mM I6 1517
13068 und ein er der KRıtter IHans VO Wernau der Jün
DEIC mıt allen Rechten und Freiheiten daraut übergab Diesen
Kaufvertrag siegelten außer Hans VON Wernau und ABt Konrad
der Sta  &46 rai dam VO  a Törring In Neuburg und Sa{
IC Käte der Jungen Merzoge.

Im a  I0S 15109 jedoch wurde Hans VON Wernau auft dem
Bundestag ingen einer \Wiıese und zweler Mäuser,
dıe N46 1m Kautbrief ständen, vorstellig. I )er Prälat gyab des
Friedens aut den Kat guter Freunde nach und zahlte
dem Kıtter TUr dıie beanstandeten uter 15 Gulden, WwOomıit der
Wernauer zulirieden War und en weıteren Ansprüchen u-
un  IC entsagte |Jer Rest des Dorfes Hulsheim SINg 1520
In en Besitz des OSters Der.

In der Gemeinde Brachstatt 4) wurde 1518 ein Frühmeß-
benetizium gestiftet und das airona darüber Thielt 1n den
geraden Monaten Kaisheim, 1n den ungeraden die (jemeıinde.

Bel den eigenartigen Besitzverhältnissen jener er
Streitigkeiten hinsichtlich des Steuer- und Zehntrechtes
ausbleiblich och gelang dem bte diese Zwiste STEeTISs
gegenseitiger Zufriedenheit beizulegen. S0 wurden in dieser
1NSIC Rechtsansprüche 1m Ide 513 mı1t dem Benediktiner-
loster Heıiligkreuz in Donauwörth, ebendor 1523 mi1t dem
Deutschordenskomtur Philipp von Helmstadt einer
Wiese Schwarzenberg geschlichtet. Im kE 1520 VOI-

oylichen sich Kaısheim und die Reichsstadt Ulm ihrer

1) Knebel A 422
21 Knebel AD Diese und die folgenden Erwerbungen, Vergleiche:

USW. be1l Knebel, 4 /] B Angelsprugger, 1ST. Caesar. 700 — 85353 ; Schaidler, AL
9) Dorf, üdlich VOINl Wemding. Wernau bel Ehingen, Württemberg.

Dorf, NOT!  1C: VON apfheım
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Untertänen Langenau und Nallıngen; 1n &leicher ichtung
auch mMit dem LDamenstift St Stephan in ugsburg ihrer
(jrundholden OUOberthürheim. 4)

eorg Retter der Bruder uUuNsSETES es und Pfleger des
Kaısheimerhofes Nördlingen, verkaufite dem an  » 1/4
Morgen Ackerland be1 Pflaumloch Gulden; ebenso der
Altbürgermeister VON ugsburg, Johann Vetter, mehrere uter

Brüunsee um 700 (julden / wischen Abt Konrad und Nton
rugger kam 1530 ein wichtiger Vertrag zustande. Letzterer
übergab dem Ostier den oft Lustenau, %) das Fischlehen
Jungen der Ornıtz sSamt 4A00 (julden jJährlicher N-
ter HMerrengilt und Thielt aiur VOIN Konrad die Einkünfte der
Stiftsgüter Weıbenhorn, (jratenhoftfen und Babenhausen

Kaisheim War eil SS{1Et ber diese ENTE, unmıttel-
Dares Mitglied des Keiches seiN, brachte viele Lasten LEbenso
QINg nfolge der Mitgliedschaft eim schwäbischen un

Im Jul| 1511 empfing Konrad ein Schreiben des Kammer-
SETICHTES VOIN 14 gyleichen onalts, wormin stan da ß das
Kloster die Steueranlage IUr das Kammergericht TUr den
und Ormser Reichstag 1510 och NIC bezahlt habe; der
Aht möOge also das eld 1eirıc Reisacher nach ngol-
STA senden.

Auf seine dringenden Bıtten wurden dem bte 15924 VO  a
der Beisteuer ZUuU— Keichsregimen In Eßlingen (ijulden nach-
gelassen. 9)

Als 1mM re 5206 nach dem Bauernkrieg ZUiT. Steuerung
des FJlends in den schwäbischen Landen, besonders ın Württem-
berg eine allgemeine Steuer ausgeschrieben wurde, gyab Abt
Konrad AUS iIreien Stücken e1InNne Summe Geldes, weıl Kaisheim
auch In W ürttemberg egüter WAarTr. I)iese rein ireiwillige abe
wurde hm Juni genannten Jahres OIn Reichsregimente
urkundlich Destätigt. 4

HÜr die eiträge AF Bau der Pe  tskirche 1 Rom
verlieh 1mM Namen des Papstes Leo der Erzbischof VON Maınz
Albrecht VON Brandenburg 18 Ma1ı 1518 dem bte Konrad
un seinem Konvente einen vollkommenen einmal 1m en
und Del jedesmaliger J odesgefahr. Ebenso Thielt IUr sich,
seinen Konvent und die ihm unterstellten Frauenklöster, jene
Stationsablässe, welche diejenigen gewIinnen, die nach Rom selbst

In W ürttemberg der Bahnlinie Ulm-Aalen; Nallıngen (Nellingen) be]l
Schävarzenberg, Ort westl1C. der OTrN1Ttz bel Wörnitzstein ; Langenat,

Blaubeuren ; Oberthürheim, nOordlıic| VON Wertingen 1n ayer. Wa
Pflaumloch, westliCc. Von Nördlingen, iın W ürttemberg‘; Brünsee der:

W ÖOörnitz, SU!  1C (0)8! Marburg‘; Lustenau bei Blındheim
eT1In Kurtzer W

Knebel, 402 480
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wallfahren Dieser wurde VON LeO u08 Februar
1520 auf den ganzceh ('isterzienserorden ausgedehnt. 1)

Der geistlichen Leitung des es VON Kalısheim unter-
tanden damals (.isterz1enSer- Fr k ] sie Niederschönen-
feld, Oberschönenfeld, Kirchheim, Pielenhoien, St ones in
Lauingen und /Zımmern 1m 1es.2) Letzteres el 1m 18S 15925
unter selner 1SSınN Beatriıx VON e  erg (1504—1531) VO
katholischen (ilauben abh Uund sagte sich VON seinem VS1IATOT
in Kaisheim 16s S1e wiederzugewinnen, scheiterte ihrem
1derstande und gyab S1e Abt Konrad al uch eine der
damaligen 1ssınnen VOIN Kırchheim bereitete dem Abtvisıta-
IOr manche Schwierigkeiten. Finmal begann die Abitissin einen
TI1e Al den Visitator also IIICh, Anna, 1SS1N VOIN Kirchheim,
geborene (jrätin VOoON eiiingen“, 9) Konrad seizte die KRückant-
WOTT folgendermaßen: ET Konrad, Abt Kalisersheim, Sohn
eines etzgers VOIN Nördlingen.“ In den Ostern St gnes
und Yıelenhofen, besonders 1m ErSterell. herrschte eine oute
Ordenszucht, und durite der Prälat, ange Pfalz-Neuburg
MC VADDR Tre überging, Iur deren inneres und außeres
edeıhen ohne orge sSeIN. IC wenıiger gUunNstig sStan
mıit Nieder- und ()berschönen{feld

In einıgen on mi1t en bayrıschen Merzogen xam
das Kloster Niederschönenfeld nach dem Tode der 18S-
SIN Barbara Sie WTr nämlıch die etzte SECWESEN, deren
n Ire1l und ungehindert unter dem Vorsıtz des Visitators
ZU Kaisheim STa  inden können. I )a kam VON München
der Beiehl, die Neuwahl erst nach Genehmigung der eg1€e-
rung vorzunehmen. DIie Genehmigung 1eß jedoch ange aul
sich warten, daß erst A 18 Januar 1534 die Wahl VOT sıch
gehen konnte Als Wahlkommissär hatten die Merzoge den

TentoBenediktinerab Johann VON Thierhaupten este
Sachl1c aber nahm Abt Konrad bald nach selner uUec

Angelsprugger, 2 Knebel, 423 ; Heroldsche
Chronik, 13

Niederschönentfeld bel Raın Donau, gestiftet On raf Berchtold 111
VON Lechsgmünd 9241 (Vgl Baader, (jeschichte Niedersch.) ; Oberschönentfeld In
der kKeischenau westlicC. VON Augsburg‘, SCHT. HARr (Vgl B Wiedemann, esC
Frauenklosters Oberschönenftfeld und Dr e0. chiller, Oberschönenfeld 1211
b1s Kirchheim bel Bopfingen 1 Rıes, gegründet 1267 VO' dem (irafien Ka
WIg (V.) VOoOn Qettingen ; Pielenhoftfen ab (  erpfalz), gegründet IN 1237

Eder, esCcC Osters Pielenhofen) ; St. gnes in Lauingen, entstanden 3081
1270 (Vgl Rückert, esSC Cisterzienserklosters 1n Lauingen 1n Zeitschri Alt-
Lauingen Nr. 71 /Zimmern el Nördlingen, gegründe 245 aheres be1
Steichele,

1e WAar dıe Jochter jenes Joachım Qettingen, der 1520 bel Donauwörth
ermordet worden W: Sie wurde 535 1SSın und resignierte 1545 ; 09 a  re alt
Star. S1e 1572 in Qettingen

X
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AaUs Nördlingen |)ezember 1534 Niederschönenfeld
wieder die Oordentliche Visıtation VOT 1)

Tochterabteien VON Kaısheim dıe beıiden Männer-
löster Schönthal und ams Als Schönthal®%) Abt eorg
erın 1511 resigynıerte etiraute Konrad SCINEN Freund den
Abt Sebald Bamberger VON Heilsbronn MT SC1INET Stellvertre-
LUung Del der Neuwahl Von Kaisheim WAar der onCcC 1ko-
laus, Subcellerarıus zugegCH Bei den ahlen des Jahres 1535
und 1537 präsiıdierte Abt Konrad selbst Als De1 der letzteren
die ähler N1IC wurden bestimmte der Visitator SCINECN
DPrior Sebastian Stattmüller der ihn begleitet als Abt 9)
Vielleicht WAar CS erselDe Prior der 1534 eigenmäch-
ugen Vertrag m1t DPfalz Neuburg gesScChlOoSsen den
JELZ auft gute Weise 10S wurde och am Konrad bald
NsStande m1t ihm we1l dem Mutterkloster rückzuerstattend
uslagen NIC entrichten konnte oder wollte Deshalb wurde
Abt Melchior VON Königsbrunn 1530 VON Ordenswegen 4) zZzu
Kommissär dieser Angelegenheit estiimm MT LEriolg
1ST ungew1ß Im re 1530 iindet sich Johann Knebel der
Jüngere ZUT Aushıilfe chönthal

Bezüglıich amns Oberinntal 1ST Aaus der Zie1t Reuters
tolgendes bekannt AÄAm Maärz gleichen Jahres machte e1in
Kaisheimer oncC ohannes al Empifehlung des Abtes VO  —_
iktriıng Kärnten Profeß 1 ams ort WarTr elag1ıus aur
5923 VON Abt Konrad Zzu Stittsadministrator este worden
Am 11 Mal 1525 wurde elag1us ZUu bte gewählt 7 g-
nıerte prı 1540 und rhielt aut Betreiben des Vısıtators
den Kaısheimer Proifessen Paul Kasınger °) ZUIN Nachfolger

er die 6S erhäalitnıssie des Reichsstiftes
der Regierungszelt Konrads en WIT Tast keine Nachrichten
Der Hauschronist Johann Knebel schweigt sich darüber völlig
aus Daß WIC damals alle andern Klöster unter an gel
achwuchs leiden 1st geWl ob aber em Maße
WIC CIM Schreiben des es Johann Wank VOINN HMeilsbronn

Vgl Näheres Hel Baader 3()4 307
Schönthal ags bel OCKMU. ( W ürttemberg‘) gegründet 1158 VO  —$

Maulbronn (gegründet 139 auUs, wurde a  1E 1282 als Tochterabte!l dem Kloster
Kaisheim unterste

$) Georg Hertlein W: ht {0)9 140I; geSL. 1514 Von Sebastian
Stattmüller, gest. Febr, 155 ist Tolgendes Elog1ium bekannt
Y lectione assıduus, collectione monaster11 indefessus.

Fuit NOomo doctis-
(Sıehe Cister-

ZIeNSCT--Chronik, ahrg 40 Anm
as Fontis — constituntur CO  1US er reiusione CXPENSAFUM

abh Abbate Speclosae-Vallıs abbatı (aesarıens1i Tacıendarum.. (Angelsprugger,
Als

Abt on 'ams resignierte IMN 13 Januar 1543 nd Star: bald daraut AIl März.
erselhe wurde AIl September 1515 Heidelberg immatrıkuliert.

um Stamsense
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den Kurfürsten LUdWw1g VON der D vermuten 1e5be, ist
kaum FA glauben [)ieser Uriurs rhielt nämlıch aul selne
itte, wieder (Cisterzienser in das ST Jakobskolleg1um nach
Meidelberg senden seIit 1527 bliıeben diese Ordensleute
gänzlıc AaUus VO Heıilsbronner Abt 1m Te 15923 olgende
Antwort NT Iinden In uNsern Ostern keine jungen eute
mehr diesem Studium der Iutherischen eWwe-
gung und mpörung. Und diejenigen, WITr bisher diesem
Studium erhalten, laufen ireventlıc hinweg, daß WIr AaUSs

angel Personen uUuNsern geistlichen Tagzeiten mit Mühe
und Not aum genugtun können.“ Muck sagT, dieses Schreiben
sSEe1 \VOH den (‘isterzienseräbten Von LEbrach, angheim, KAals-
heim, Schönthal, Bıldhausen und Bronnbach unterzeichnet
worden. 1) Der Personalstand Kaısheims Walrl, W1e die VOTr-
kommnI1isse: 1mM Bauernkriege bewılesen, ein solcher, daß en
Anforderungen STETS Genüge geleistet werden konnte DIie Wahl

Johann Saurs 2) ZUu Nachfolger Konrads 1ST auch mit eın
Bewels, da ß in Kaısheim ein guter Ordensgels geherrscht
hat IS hätten SONST dıe Oönche sicherlich HIC den \VVer-
rauten und treuesten Berater Konrads ihm auch AA ach-
lolger gegeben

Konrad als Freund der Wissenschai'ten ; seine Persöonlichkeit
und sein Tod

In der ‘ Chronik VOTN Kaısheim leitet ohannes Knebel
die Darstellung der Regilerung Konrads also ein Fr WAar „ aın
gelerter INAaN, in allen sachen belesen und erfaren In der phı1-
losophey, theologey, poeterey, mus1ica und 1n galstlıchen
rechten. “ 3) eNnnlıc sagt Bruschius: Is VIFr egregıe doctus
erat, ITheologus et Philosophus INSISNIS, praeclarus Musicus,
egum CH pontificıiarum, ium C1u1l1um eximle SNaTrus: Qeta
VCTITO alıs, qualem NO  — Inuen1as Num 1am in Oomn1ıbus (3er-
manlae monaster11s.

LFS ist bedauern, daß WIr VON Konrad Reuter LLUT se1lıne
Poemata besitzen ; VOIN Schriften AaUus dem (jebiete der Theo-
ogl1e, Philosophie und Uus1i ist nichts aut uns gekommen.
Wıe ihm seine vorzüglichen Rechtskenntnisse VonNn Nutzen

en WIr 1m Streite nıt Pfalz-Neuburg gesehen
Von Jugend aul ein Freund des klassıschen Altertums,

1’ 256.
In Heidelberg immatrıkuliert Juli 1518; wurde spater Kaplan seINESs

es nd Oberbursner. Er hat seinen Herrn 1 Kampfe Neuburg IIl meilisten
unterstutz Seinem Vorgänger und (ijönner Wissenschaft und Verdiensten wen1g
nachsteIgem%, STAr hochbetagt November 575
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begelsterte sich besonders Iur Vergıil und Horaz. In He1idel-
berg bDegann 14096 sich eine Niederschrift samtlıcher er.
Vergils anzufertigen und sS1e miıt (ijlossen versehen. DIieser
Folioband ist uns och erhalten.1) Auf dem uniten be-
ginnen die Bucolıica. In dem ogroben nfangsbuchstaben des
ersten Wortes Z Tityre C ist VonNn Konrad selbst hineingeschrieben:
as Conradus scr1psit 1511 Unser Bıild o1Dt 1n halber
TO die erste e1ite der AeneIis wieder und äßt zugleich die
A selner andschnrı erkennen. (Sıehe 401.)

Mit den Humanısten, die der Ordensmann in HMeidelberg
un spater als Abt kennen gelernt atte, 1e Zeıt selines
Lebens ın erkenre acn der Art jener Zeıt verherr-
ichte manchen Urc pIgramme und gdichte, WI1IEe
den Konrad Peutunger und Konrad (Celtes Linen schönen Fın
1C 1n sein CHAITeN als Dıchter gewinnen WIr Aaus dem
unNs erhaltenen Augsburger Frühdruck des Mortilogus. ET 1eß
denselben bel FErhard QOeglın und eorg Nadler herstellen,
welche ihn anfangs Februar 1508 beendeten und der unpagl-
nıerte Blätter umfaßt DIie 1n den ext eingefügten olz-
SCANILLE geben dem Quartbändchen ein gutes Ansehen er
1te ist mi1t dem Wappen des (jründers VO Kalsheim, Heıin-
richs VOIlN Lechsgmünd, und einem darauf bezüglichen EeCNS-
zeiler versehen. Als Einleitung stehen ZWel pıgramme, das
eine VON Locher Reuter, das andere VON letzterem

se1lne Leser. DDarauf olg elne Epistel iın DProsa und rel
edichte selinen Bruder Helinrich K ('isterzienser
Mau  ronn32), aul dessen Drangen selinen Mortilogus her-
ausgab. S1e enthalten iIreundlıiche ahnungen und 1e Dr
innerung. anche stammen gewl AUSs der Studienzeit as Bild
der Schutzmadonna leitet YVABE eigentlichen ema des Orbı=
OguUS, den WIr poetischen „ lotentanz“ bezeichnen können,
ber. Enthalten sind Fürbittgedichte ZADER utter (jottes
Bewahrung VOT der „iranzösiıschen Krankheıt“, Beendigung
der est, Todeserwägungen mehrfacher AÄrt und in den VeI -
schiedensten Versmaßen mi1t Holzschnitten dazwischen. FEines
derselben beginnt

regina poliı tOTtLO celeberrima mundo,
Confug1ium miserI1Ss, DOrtus et UTa rels,
(Quaeque Carens macula (nam prima ah origine pura
Mundı quivist! tergere sola uem

Hof- und Staatsbibliothe 1n München Clm 8042 mi1t 344 C
Heinrich Reuter wurde AIl September 1547 Abt Von Maulbronn nd

STAr als olcher 16 Julı 1557 Brusch1us (a Fol. 253) nennt ihn

bte das Amt eines Priors 1 Kloster PAäarıs hel Kolmar, welches miıt Mau  Tronn
Virum et 1tter1s et virtute 1900)8! ignobilem. Heinrich verwaltete VOT seiner

verbunden WAärT,. In Heinrich iinden W11“ das vollkommene en se1nes Bruders
Konrad (LE Rothenhäusler, 44

DE
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Aspice letalem, virgo m1t1ssıma, labem
Fi pest1s crudae ristia tata vide

Zu einem (jedicht ber das Leiden Christiı bemerkt OT:
Jag und c mussen WITr CS betrachten, we1l Tur die
eele nıchts He1ilsameres g1bt, als miıt dem Herrn 'zu leiden,
der Urc seinen TIod uUNseIiIec Schuld getilgt hat [)azu e1
C in sapphischem Versmaß

Qu1Squi1s aspectas anlata Christi
embra, S1CCIS Oculis, vlator,
Praeter1, sed duc gem1tus 4IN aTrOs

Pectore ab 1mMo

In der Darstellung des Z Gekreuzigten etenden rle-
Sters können WIr den Verfasser voraussetzen.

1rekte historische Anhaltspunkte iinden WIr bel en
bisherigen (jedichten keine. [)ie damalıgen Zeıtläufte un
ganz besonders der bayerische Erbfolgekrieg en viele tIrau-
rige Begleitumstände Z olge gehabt. FEın sympathischeres
ema behandelt in der Elegie auft den $ WaTo! seliner utter
und ZWaTr in der orm eines laloges zwischen ıhm und seinem
Bruder Heıinrich. FS folgen darauf mehrere sogenannte
„Epitaphien“ aut den (jrafen VON Lechsgmünd, aul die etzten
ZWel von Kaisheim, eorg Schmidlın und Johann Visches;
desgleichen ein (jedicht den Kalser Max Aaus Dan  arkeli
afür, daß das Kloster mit einem goldenen Ina beschenkt
hat Fcht humanıistisch besingt ihn

Jupiter getherel reddat t1bı INUNEeITa regn1
que terat meri1tis prem1a 1gna t11S eiCc.

ber auch jedic die Freunde durfiten N1IC iehlen,
VOI em den Abt eDaldus VON Heıilsbronn nd

die Humanısten Locher, Peutinger, ( eltes (janz beson-
ers ireundschaftlıc gestaltete sich se1in Verhältnis W’o H:
Yang ayer \A Aldersbach, dessen (ijedicht Al Reuter
WITr bereits in einem iruheren Autsatz gebrac haben 1). el

ın wichtiger ellung, als S1e hre noetischen Erzeugn1isse
wechselten Der Hundertzeiler Reuters bewegt sich In ganz
demselben (jeleise Ww1e das treifliche Elegon ayers: die Götter,
Musen und Dichter des en Hellas und Latıums umschweben
S16°} ist das verehrte goldene ZEIANET. die traurige Gegen-
Wart veranlaßt bloß Kämpfe und Wırren. Nur PieSxe der
Wissenschaften und das Studium der Gottesgelehrsamkeit bieten
einzıge 1IC. er Anfang des Hekatostichons Marıus
lautet

Diese eiItScCNHr. (: eit Hen SS
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| mı1ıhı quaesıtum ante 41108 iNea INUSa uverendum
Fratrem, partem anımae delicl1asque INCAC,

SB ter millenas tOTO de corde alutes
Donulague ingenil, ter s1bhi In 1ssa mel ;

Insuper ingentes IN1SSO DTO INUTNETE ogrates
DIiec supplex OCIO chara Thalıa 10

Forsitan 1g norans, quisnam s1it INUSa requiras,
rrater, anımae delic1aeque HICATC.

En Wolfigangus HC est Alderspacensis alumnus,
Qu1 COMNISOIS nostr1 loridi rat studi1,

(ılor1ia Pieridum, pulsans h1ic uertice coelum
Sublim 1 astrıger1s dignus 1Nesse polıs

Hu1c 31 quidem Aon1lae docıliı trıbuere
Ingen11que bonum, Pieriumque decus,

Huic et1am ”hoebus, cytharaeque lyraeque magıster
DPYrae rel1qu1ıs dulcem dat chelım

oligang als I”farrprediger in Rotthalmünster
ein längeres edicht C Arısta tasciculus, das en und Leiden
des Herrn betreffend, verfaßt und mit einer schmeichelhafte
Wıdmung in Prosa Maı 1514 dem verehrten Mıtbruder
nach Kaıisheim geschickt. Wır bringen 1eselbe nach der Alders-
bacher Mandschrift ®): „NESCIO, Reverende pater, quid in NU-
mManıis rebus amıcıtia 1UCUNdIUSs praestantius sit Quam
modo Orthodox1] sed ei tIhnicı plurımum coluere, multaque de
ıpsa praeclara tacınora ad posteritatem transmıisere. uld In
Ca Aristoteles, qui1d Tullius, qu1d SeneCa, caeter1que QUOS
morales vocıtant, senserint, perspicuum est Fam maxime COM-
mendant, UUAC 191078! 1cta, 110  S Iucata, aut CU1USVIS utilitatis, sed
honestatıs oracla CoepTia, QUAaEC dulcis radıcata Tacıle dissolu!1
neqult, UJUaC et inter adversa DT  © DETIMANSUTA sit Talıs
SaNleC inter reverendam Paternıitatem tuam et tantiıllum
In HMeydlbergensı oymnasıo praeprime propter phılosophiam
el praeclaras artıum disciplinas obque Castas Pierides NancCI1S-

Haec et S1 nonnıhıl Ecendas NO  a vulgarıter contracta est
corporalı nostra difinıtione DCT impedita S1t, perire aeC
NEQUAQUAIMM DOTUILL. Quandoquidem {u inter SUMMAEe dignitatis
astig1a, ad QUaC ut dignissimus eTras sublimatus, opum1ı am1Ci
offerunt, 11ON destituls, sed OVO quodam ardore instaurare
contendis. Quippe dum in monaster10 Campiprincipum 9)
tandem conuenlebamus, anta humanıtate suscepisti DF“
tractastı, ut CC 1e satıs mirarı possim. Nesc10 quale s1bi
plerique supercilum destituunt, qui ut qualecunque honoris
culmen attıgere, quoslıbet s1bi famiılıarıssımorum TUg OSa

egen Ende des Mortilogus,
Clim 1850 Königl MOofs und Staatsbibliothe München.
Fürstente der mper, Cisterzienserstift. Diese Zusammenkunft ‚9

gelegentlich der Wahl des ortigen es Kaspar Harter 1 Herbst 1518 statige-
funden en
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quadam Ironte despiclunt eosdem perinde gnNOotos in
nantur. uod quale absurdum s1t, al1ıorum esto 1iudicium.
te redeo, qu1 IMOTUMQUE integritate praeditus, UL humilıtatem,
ut comitatem, ut affabilitatem reliquasque virtutes ita ei am1CI-
t1am sıve ut magıs rel1g10se 10Quar) charıtatem 1in aM1COS 1N-
tegerrımo quodam iiectu COH SC Va contendis. Ut e O quale-
CUNUQUC vicissiıtudinis tam egreg10 fependerem am1Cco,
Carmmen propediem facılı et repentino quodam phoebo de Christi
vıta morteque DCT EXCUSUMmM obque e1IUs tenultatem Christi
fascıculus inscriptum ad {e patronum praecıpuum destinare
volul. u0od quandoque negocliorum Uur. OC10SUS et legere
eft DTO ingenl dexteritate trutinare Mıhi arbytos ex1l1s
resonat. 1quidem ME in elycone SOmMnNnI1avl, sSub onte
caballıno Ta prolul, H66 et1am inter Pieridum choros (3
MHMes10do CONSseENUN, ut CL erg1ilio caeterisque musicolıis CON-
ored] aUus1ım. Humaıilı ltaque, carıssıme, eIuCUuDratum vVenNa,
malorum qu1 de hac abunde scripserunt, inhaerens vesüug11s

serena Ironte suscipere et ut amıicı tractare ignetur.
ale QUam telicıssime, et ut soles aIna.

Wie oligang seinen Freund 1er schildert, 1e
fürs en Den Seinen War Abt Konrad ein gütiger
ater und Herr und bel er Unnachgilebigkei iın Wahrung
seliner Rechte doch immer mehr Za geneigt als ZUT
Strenge el zeigte sich STEIS als ein Mann der Tat,
selbständig und unabhängig. ank selner Kenntnisse und seines
1ssens bew1ies sich voll und 9anz seiner en ellung
gewachsen, gewachsen allen Schwierigkeiten, mochten S1e sıch
auch bergehoch VOT ihm autftüurmen. 1ne richtige Herrscher-
natur, behielt in seinem Stifte Ilzeit die Oberleitung:. Seine
müitsleute und (Iffizialen hatten innerhalb der (irenzen ihres
mtes VO Bewegungstreihelt ; aber VON en 1mM Kloster VCI-
langte IUr ihr 41in Rechenschaf und treue Pilichterfüllung.

Als (jelehrter und Freund der WıIissenschaften Jag diesem
ralaten leicht begreiflicherweise die Mehrung der Bücher-
schätze sechr Herzen. uch kam den wissenschaftlichen
Bestrebungen seliner Öönche ireudig entgegen. [a bedurifte

keines außeren Zwanges und keiner Rücksichtnahme r
War CS, der P. Johann Knebel den Aelteren 1) SA Abfassung der
beiden Chroniken VON Donauwörth und Kaısheim ermunterte
un el unterstützte Dankbar gedenkt Knebel der Verdienste

1e INn Z Dezember 500 das Ordensklei nd primizlierte Juni 505
1 Fr War der ohn des Zimmermeisters Johann Knebel VON Donauwörth, CI -

Später ernannte iıhn Konrad zum Kustos und Cellerarıus. In den Jahren 1528 — 29
chrieb seline Donauwörther, } 550 8 e I, die Kalısheimer Chronik Br star
25 August 1532
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se1ines ern und sagt VON Ihm, habe uns und WIissen-
schaft er geachtet, als den eichtum des KrÖösus. DIie (je-
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schichte Kaisheims habe ET in eine „Chronica gebracht und
geordnet, daß sıch CT onad a1ß ein sonder lıebhaber und
hocherfarner aller uns und sonderlich der en geschicht aın



499 arıan Gloning, Konrad Reuter Abt VON Kaısheim

begirıger leser zeıten darınn belustige und aln ergezlich-
kalt habe

ach Meidelberg sandte Konrad bIs 1529 acht SCINeET
erıker und ann SOWEIT dıie Zeitverhältnisse C5 erlaubten
auch nach Ingolstadt 1) BIis SCIMN etztes Lebensjahr 1e

ABT C114 Freund „alles menschlich schönen W1issens.“
Kaspar Bruschius der ıhn 1530 CIH Jahr VOT sSEeE1INEM lode
esuchte sagte deshalb A/1G1 UVvenls hominem 141 tum

ei 1361 G DCT biduum SUAaVISS1IINE CIiEh Jlie de
INN1 discıplinarum gCNHNEIC dissereret COTCHIC, et tot Ooptımorum
VGESELUH INN1 Poetarum veterum gCNHhEIC desumptorum
mem1in1sset ut COO Satls IN1Irarı tam reverend1
Ssuavıter rudiıti VIiX equıdem POSSECHI Complexus
humanıiter humanius tractavıt humanıssiıme imisıt.“ 2

DIe etzten e SC1NES Lebens konnte Abt Konrad VCI-
hältnısmäßig Kuhe verbringen Fr STAar. November
des Jahres 1540

Abht olestin wundert sich daß mMan N1IC WISSC
dieser hochverdiente Ordensmann letzte Ruhestätte
Kloster gefunden habe Fın (ira  enkmal Reuters iIindet sich
NiC VOT Ist auch der (Ort sterbliche eige-
SEeI7Z wurde dem (Gjedächtnis entschwunden SCeIN Andenken
aber als das bedeutenden Mannes als
vigilantissımus et INNı au mer1itissımus“ bleibt uns der
(jeschichte erhalten

1 Vgl auch Cisterzienser-Chronik 1912;


